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Einzelpreis 40 Mark. 
8 Loda ohne Auftellung wochentlich 230 M. 

end monatlich 1000 Mk., mit Zuſtellumng ins 
haus wochentl. 300 Mt. u. monail. 1200 Mt. 
burch die Vofl bezog. monatl. in Volen 1200 M. 
Audlaud 2400 Vit. — Anzeigenpnreife: 
Die ?⸗veſpaltene Nonpareillezeile 60 Mark 
Fellamen:; die 4⸗;geſpaltene Nonyvareillezeile 
So ineandie m iotalen Teile zoo it. für die orpuezeile für das usland tomm 
ein Valnigzufchiag hinzu; für die erſte Seite 

keine Anzeigen angenommen. — Ho⸗ 
Esre werden nur nach vorheriger Verein⸗ 
barung ger ahlt. Unverlangt eingefandte Ma⸗ 

nuſtrivte werden nicht aufbewahrt. 

J 

erbreite tſte deutſche Tageszeitung in Polen. 

Erſchelnt nr Anenaßme der vock *oun 
aoen folgenden Ta tõolich roh. 
Schriftleifun⸗ ——— 

Betrikauer Steaße s6, Tel. 986 
Bel Betriebefföruna durch böhere ewal⸗— 
Arbeiteniederlegnao oder Aueſnerrung hat der 
Bezeher feinen Anſrruch auf Na⸗blieferung der 
Zeitung oder Rückablung des Bezug“preijes. 

Eigene Bertretungen in: 
Merandrow. Bioẽnttol, Ghetma. Valiſch. Lols 
LSonftantumow. LBinno. Nablaniee Nuvin 
Sosnowice. Tomaſchoaw. Turet. Moelawet 

ZdunſtaWola, Zaler u w. 

5. Jalraarg 

— 
Eine Provokation der polniſchen Hakatiſten. — Deutſche Polens, ſeid auf der Hut! 

Die Gefühlswogen des völkiſchen Selbftbe 
waßtſeind gehen bekanntlich an Galatagen und 

ionolfeiern beſenders hoch. An ſolchen Tagen 
iſt die Vollemafſe beſonders eizbar und lätßzt ſich 
leicht zu den ſchändlichſien Gewalttaten und zu 
Zogromen binxeißen. Die Zeitſpanne dom i. 
bis zum 8. Mai iſt bei urs in volen in dieler 
Let die geſährlichfle, denn es iſt von einer 

e das entrechtete inte nationole Proletariat 
and von der auderen Seile — dos überwötige 
nalionalerhitzte Volt in ſeiner Geſamihen, veich⸗ in dieſen Anfangstagen des ſonnigen Frühlingẽ 
die Gaſſen aller Sladie bis an den Rand fuͤllen 

die erhltzte Maſſe ift üͤberall ein wildes 
Tier weſches mor allzuleicht bereit ift, ſich auf 
einjelne Opfer zu flürzen. 

Es kann daher nmicht als bloßer Zufall be⸗ 
trachtet werden, wenn in dem ſuͤhrenden felbfi⸗ 
dEfvn dlich vor allem in den fledpolniſchen und erz⸗ 
etholiſchen Kreiſen verbreueten Vlaite der Pofene⸗ 
Deutſcherhaſſer im Kurjer bornanſtc 
auegerechet am 2 Mai, mit großen Leitern ge⸗ 
druct, folgender Offener Briefe aſchleu 

Offener Brief aun die deutſchen 
Bürger des poluiſchen Staaſes. 
In din ehemaligen Abftzmmungsgebieten wu · handelt. Sollien unſere Forderungen nicht erfüllt 

tet ſeit längerer Zeit der Terror organiſierter 
deniſcher Banden gegenüber polniſchen Bürgern. 

er Terror hat in den letzten Wochen in Ober 
ſchlefien irer erſchreclenden Umfang angenommen 
Wir wollen dar die allerkraſſeften Falle der letzten 
Monate quf ahlen: 
2annar ermorden die Orgelchleuie in 
hoch den durch ſeine Wirkſamtkeit für das Po 

lentam bekonrten Herrn Kolodzieſ. 
Am 5. Jannar verüben die Orgeſchleuie in 

Rodzienice ein Verbrechen an den beiden Brüdern 
Daniel aus Niedro wice. 

Am 10. Maärz werfen ſie eine Handgranate 
in die Wohrung des Herrn Grola in Gleiwißz 

Am 11. Maͤr; werden in das Schlatzimmer⸗ 
fenſter des Propſtes Mateja in Squbieezowice 
ↄ Schüſſe abgefeuert. 

In derſelben Nacht werfer die Orge'chlente 
eine Zandgranate in die Wohnung des Herrn 
Sliwla, Direltors der Volt kank in Gleiwitz. 
wodurch deſſea 6 jähriger Sohn getötet und die 
Gatun ſchwer verwandet wurde. 

Am 14 Maͤr findet ein nächtlicher miliſäriſch 
eganiſierter Ueberfall einer 60 Mann ſiarken 
Orgeſchiruppe auf das Dorf Sosnica ſtalt. Am 
17. März ermorden die Orgeſchleute den ehemaligen 
Ueber etzer der Koalitionskommiſſion Blaezeiht. 

Am 27. Mörz wird ein Ueberfall auf die 
Wohnung des ehemdligen Ueberſeters der Koali— 
tionskomwiſſion Gurnik in Szopenſce verübt. 

Nach der beſtialiſchen Ermordung des Dr. Siy 
ejynſti wiederholten die Orgeſchleute den Ueberfall 
auf den Propſt Mateja. Laut den letz'en Preſſe⸗ 
nachrichten hat eine ganze Amjahl in verſchiedenen 
Krelſen Okerſchleſiens wohnhafter Bürger gleid lau⸗ 
tende Drohbriefe erhalien, worin ihnen miigeleilt 
wird, daß ſie das gleiche Los ereilen werde wie 
Dr. Stycyynſti, ſofern fie big zu einem beſlimmten 
Dermin ihre Wohnſitze nicht verlaſſen ſollten Und 
in der Tat wurde bereita am 24. Mänz in 
Beuthen der Beamte der Abſimmungspolizei 
Nowalk ermordet. Dort wurden auch dem Beam⸗ 
ten der „Grenzzeitung“ Kllmas die Augen mit 
Schwefelſcure ausgebrannt. 

Die im poluiſchen Staate wohnhaften Deut 
ſch en lben in vollſter perſönlicher Sicherheit und 
genießen als Einzelperſonen ſowie als Geſamtheit 
politiſche und ſoziale Freiheilten, von denen unſere 
Brüder unter deuiſcher Herrſchaft nicht einmal 
kxãumen durfen. 

Die polniſche Geſellſchaft im ehemaligen preußi 
ſchen Teilgebiet wird sveitere Vexfolgungen der 
oberſchleſiſchen Volen nicht dulden. Sie will 
aber auch nicht zulaſſen, daß die Empörung der 
xolnlſchen Bevöllerung ſich in Gewaltalten gegen⸗ 
aber den innerhalb der Grenzen der polniſchen 
apublit wohnhaften Deutſchen Luft macht. Des 

halb erlaſſen die endesunterzeichneſen Organiſa⸗ 
tionen, die die geſawie polniſche Geſellſchaft des 
ehemaligen preußiſchen Teilgebieis vertreten, die 
Aufforderung, daß die im poluiſchen Staate 
wohnhoften polniſchen Bürger deutſcher 
Nationalität darch aktives Auftreten ihre 
Stawmesbrüder in Dedtſchland dazu bewegen 
ſollen, den Terror und die Verbrechen in Ober 
ſchleſfien zu anterlaſſen. Wir erwarten alſo von 
Euch: 

L daß Ihr die verbrecheriſche Tätigkeit der 
deutſchen Kampfes organ ſakonen in ganz Harer 
und eniſchiedener Weiſe verarte lt 

2. daß Ihr Euren Einfluß auf die für die 
Gewaltakte veran woertlichen Faltoren unmitiel⸗ 
bar geltend macht, iadem Ihr ihnen vorſiellt, 

daß ſie eine tiefgehende Expörung und den 
Wunſch nach Bergeltung in der hieſigen pol⸗ 
niſchen Bevölkerung wecken. 

Die Lage iſt ernſt. Jeder Aagenblick bringt 
neue Verbraichen und Gewalttaten. Daher müſſen 
wir voa Euch fordern, daß Ihr unverzüglich 

werden, 
ziehen müſſen, daß Ihr durch Eure Zuruck jaltung 
das Syſtem der Gewaltaten und Morde befeſtigi 
und unterſtũtzt 

WVorſtehender Offener Brief“ trägt folgend⸗ 
Unterſchriften: 
2aρια Obrony; kcrege εοοniob. 
Deiennix Pozwauski, Gazeta Povwszeohna, 

— — 
Genua, 4. Mal. (Pat.) Die Denkſchrift 

der NMächte, die der ruſſiſchen Delegation einge⸗ 
haändigt wurde, hat ſolgenden Wortlaut 

Axtikel A. Semaß den in Cannes gefaßten 
Beſchlüſſen wird die Sſo djetregierung verpfichet, 
ich auf keine Weiſe in die inneren Angele⸗ 
genheiten der anderen Stagten einzu 

miſchen und jede Tatigkeit einzuflellen, die den 
territorialen und politiſchen status quo der an⸗ 
deren Stagten verletzen könnte. Die Raleregle⸗ 
rung wird jeden Verſuch einer revolutionären 
Propaganda in Rußlaud, die gegen andere 
Staaten gerichtet iſt, unterdrücken. Sie wird all 

ihren Elnfluß geltend machen, um die Wieder⸗ 
herftellung das Friedens Kleinaſien za 

urterlützen und wird allen Kriegführenden ge⸗ 
genüber völlige Neutralität bewvahren. 

Artitele di⸗ Kriegsſchulden um— 
faſſen folgende Paragrephen: 8IEniſprechend 
dbes in Cannes gefoßlen Beſchluſſe anerkennt die 
Nätere gierung alle Kriegsſchulden und Verpflich⸗ 

ungen, die von der Zarenmregierung oder aach 
vor zeitweiligen Regierungen oder der Ratere⸗ 
gierung garantiert wurden. Die Gläubigerftaaten 
ſind damit eit verftanden, vorläafig weder die 
Bezʒahlung der Schulden voch der Prozente zu 
verlaugen F 2 Die BVeibundeten können die 
hnen don der Rätereglerung zugeſchriebene Ver⸗ 
antwortung für die Verlufſſe und Schäden aus 
der ruffiſchen Revolulſonszeil nach dem Kriege 
nicht anerlennen 83. Fur den Fall von Ver⸗ 
trägen betr. Liquidierung oder Regulierung der 
ruffiſchen Schulden werden die intereſſierten Staaten 
ren Parlamenten ein Geſetz über eine Ermä— 
higanug der Summen, die die Räteregierung 
zahlen ſoll, vorlegen, unter Berückfichtigung der 

finanziellen und mirtſchaftlichen Lage Ruf lands. 

der Räteregierung auf ihre Gegen— 
ſorderugen verbunden, von denen oben die 

Rede iſt. F 4. Alle von der Räteregierung oder 
ihre Vorlaufer eingegangenen Verpflichtuugen 
fremden und ſolchen Bürgern 7 für die 

eine Regterung die Garantie übernommen hat, 
werden ebenſo behandelt wie die Privaiſchulden 

und zwar, im Sinne des vierten Artikeld. 56. 
Die Beſtimmungen beziehen ſich nicht auf die 
Saldos der Kredite der früheren ruſſtſchen Re⸗ 

giexung von Banken, die fich in einem Lande 
befinden, deren Regierunz einer der früheren 

Dech ſind dieſe Anordnuͤngen mit dem Verzicht 

Gareta Poznanska, Glos Poranny, Gonioo 
Wielkopolski, Kurjer Poznauski, Oredow- 
nik, Postoep, Przeglad Poranny, Rrzeczpos- 
pospolita, Dzisnnix Bydgoski, Glos Po- 
morski, Glos Robotnikô w, Slowo Pomorskie 

Okrzesijaſsko- Narodowoe Stronnietwo 
Pracy, Polskie Stronnietwo Ludowe, Stron- 
dietwo Mieszezan⸗kie, Zwiazek Ludowo- 
Narodowy, Zzwiazek Mtodej Polski. 

RKatolicki Zwiarek Polek, Korporaoſa 
Kupeoéw COhr-escijsuskieh, Stowarzyszenie 
pauezyodieli Polaxhvb, Narodowa Organiza- 
cja Lobiet, Syndykat Dziennikarzy, Towa- 
reystwo Gaytolni Ludowvyoh, Towarzystwo 
Pravniezo-⸗ARkonomiezne, jednoozoenie Za- 

vwodowe Polskio, Zwiazek Bankow Polski 
Zachodniej, Zwiazek Bankoweéw, Zwiazek 
Drukarzy, Polski zwiazek Inwalidov Wo- 
jennyoh, Zwigzek Kaplanow Unitas, Zwia- 
zok Ratoliokloh Towarzyst Robotniké w 
Polskioh. Zwiazek Kobiet Pracujacych, 
Zzwiarek Kétok Rolniezyeh, Zwiazek &Köot 

Spiowaokieh. Zwiaax Profesorow b. uoz· 
dann werden wir daraus der Schluß nisw zadhodalseh kres6 w Polski, Zwiazek 

Pracoda weo w, Zwiazok Sokolhw Polskieh, 
Zzwiazok Stowarayszeũ Polskie) Mlodziezy 
Zonskle), Zwianaok Stowaraysaeu Polskiej 
Mod⸗ziet y Mesklej, Zwlazek Towarzystw 

munalnyeb i ſamor⸗zadovyoh 
Wenere Beuriute ertlarungen von bisher noch 

Zedingungen für 
die Sſowjetfs. 

xr echemaligen Regierungen in der Zeit vom 
1. Auguſt 1914 bis zum 4. November 1917 ga⸗ 
rantiert wurden. Dieſe Saldos müſſen den be— 
treffenden Reglerungen zurückerſtallet werdes, 
ohne Beeirträchtigung der Nechte driltles Per⸗ 
ſonen. Die Garantien der Rtergierung flir ihre 
Kriegsſchulden werden verhäſtnismäßig ermößlgt. 

Axtikel 8. Alle fünanziellen For— 
derungen anderer Regiernngen an die Räſte—⸗ 
regierung und amgekehrt, mit Anznahme 
der in den obigen Artikeln ongefübrlen, werben, 
unter Vorbehali beſonderer Abmachungen bis zu 
dem in den Artikeln 2 und 3 vorgeſehenen Ver⸗ 
träge aufgehalten. Dieſe Forderar gen ſollen 
als erloſchen eez werden. Dieler Beſchluß 
berührt jedoch nicht die Forderungen zugunfſten 
der Bürger anderer Staalten, die aus einer in 
Rußlaud vollzozenen Tranzalt on herrühren oder 
Forderungen aus Transaktionen der Regt⸗rangen 

für Rechnung Rußlands in anderen Staaten. 
Fortſetung folgt. 

in Geuna beſprochen werden. 
Lloyd Georges Forderung. 

Wien, 4. Mai. (Pat) Die Neue Frele 
Vreſſe“ berichtet aus Genua: Wie das engliſche 
Preſſebüro mitteilt, befteht Llo yd George 

auf ſeiner Forderung. wonach die Regierungen 
der Mächte, die den Verſailler Vertrag —*2 
neten, ſich vor dem 81. Mai in Genug, 
nicht aber an einem anderen Orte, verſammeln 
ſollen. 

Der Hauskrieg in China. 
Nom, 2. Mai. GPat) Der Hauskrieg in 

China zieht immer veltere Kreiſee Der Geueral⸗ 
gouverneur der Mandſhurel, General Wa⸗ Pei⸗ 
Fu, der Führer der Likberalen Zentralchinas, 
ging in der Provinz Peking zum Anugriff über. 
Die Flotte Nordchinas hat fich ihm 
angeſchloſſen. — — 

LZonudon,4 Mai. (Pat) Die anf Peking 
marſchierende Armee iſt mit den Peling verteidi⸗ 
genden Abteilungen zuſammengeſtoßen. In der 
Stadt herrſcht Vanik. Ueber die Ergebniſſe der 

ruſſiſchen Regierungen eine Anleihe gewährte, ſie 
beziehen ſich ſerner nicht auf Anleihen, die einer 

Kämpfe ſind bisher noch keine Nachrlchten einge⸗ 
troffen. 

Polskloh Urzoanikoy Pauetwvovryoh, Ko⸗ 

Die Frage der Sanklivnen ſoll 

nicht unlerzeichve ſen Oraan'fofſ⸗anen nir ·mi de 
Bund um Scutte der weſilicher G er zmo mar keu“, 
D O K. z.) Poſen So Mare'n 409, entgegen. 

Alſo — wohl emerkt: in einen Nabbhueſteate 
ſollen — wenn man nur den chanoiniſti⸗ 
ſchen Zeltungen Polens Glauben ſchet“n derf 
— Tasländer Gl'o keine eigenen Bärger) 
ſehr ſchlecht behandelt, oeh zt und ſoger ab und zu 
ermordet werden. Dieſe Au'länder ſind unſere 
Mitbürger. Dadurch ühlt ſithh ein Teil der 
Bürger unſerer Ropublik wohl veranlakt etwes zu 
unternehmen? Gedenkt man eſwa als Repreſſalie 
die betreffenden Ausländer, deh. e Bücger des 
ſo ungafilichen Landes in g eider Art au behan⸗ 
deln? — Ob, nein! Dieſe Vab oten' ihres pol⸗ 
niſchen Vaſerlandes fühl ·n ſich adurch veronlaßt, 
ganz upverblümt, zwei Mi ſorꝛen ihrer eige⸗ 
nen Kempetriolen mit E morbung, Pogromen 

und Atſentaten zu bebroben. 
Es wäre zu abſurd wenn es nickt wahr wäre: 

dle Ueberſetzunn des ,offraen“ VNriefes vom volni⸗ 
ſchen Urtext, wie er auf der 1. Seite des Kuſjer 

Poznanſkis* Nr. 101 zu leſen iſt, iſt aber ganz 

Eine ſolche Auffaſſung der Groedlagen 
des Vollkerrechts ift he tzulage be keinem eini 
gen Volle auf Gottes Erdboden mehr zu fir den 
Die Verblendet·/ n aus dem ebe moligen pretfiſchen 

Teilgebiet aber, worrnter wir ieder euch den 
—2* Lehreroerband, den Juriften ⸗ vnd 

Detonomenverband, ja ogar den Profeſſorenver⸗ 
band, die auf den Briefe mit unterzich et ſind, 
In rechnen uns gezwungen ſehen, — dieſe He ren 
aus dem Stammlende der Korfon' y, WMemſte, 
Wachits utii quanti, ie haben 
das Monopol ſue die ſe Aet, zwiſchen aat ⸗ 
liche Reibungen zu ſchlichten . ... 

v es dem polniſchen Haklaifleab inde, der 
ſich Verband zum Schutze der Weflmarken 
Poſens“ rennt gelungen ift, vermit els einer plan⸗ 
mãßigen Lügentamoagne in der Vreſſe Polens 
ganze 30 Parteien und Vereine Weſtpolens zur 
Mitunterzeichnuung des Vorom rafrufes vom 
2. Mai zu bewegen, das ſt bei den im Poſenſchen 
herrſchtnden Mßfländen, vo ja ſchon 1920 auf 
verlogene Nachrichten von Verfolguagen von 
polniſchen Arbeitern in Deutſchland hin in Liſſa, 
Hohenfalza, Oftrowo, Beombera, Thorn u. a. 

Deutſchen hetzen 
ffattzefunden haben, kaum zu verwundern. Zu 

bewnrdern iſt einzig und allein die Ge⸗ 
meinheit, die man uns, den Dentſchen 
Polens, gegenüber aufwendet. Die Herren Deuf ⸗ 
ſch enfreſſer vom Z. O. K. 7, wmüſſen es doch 

genau wiſſer, daß die Deutſchen Polens, ſoweit 
es fich um das ehemals vaſſiſche Tellgebiet 

handelt, bis auf den heutigen Tag veknebelt ſind, 
und faktiſch keine Möglich'eit betzen ihre Stimme 
in irgend einer Frage offiziell zu erheben: der 
Bund der Deutſchen Volens“, der 
ficherlich gern für jede gerechte und gute 
Sache einzutreten berelt wäre, ift noch immer 
nicht beſtätigt. Verſammeln ſich ſeine Mitgliede 
einmal, ſo werden ſie von Staroſten guseinander 
gejagt, zur Verantwortlichkeit gezo zen, vom Ge— 
richt verdonnert uſw. So ar eine Wohltätigkelts 

veranftallung darf ſich der Bund nicht erlauber; 
der provlſoriſche Vorftand deſelben darf de 
Bund ſelbſt ann felerllchen Umzuge am 8. Ma 
nicht aufrufein — da der Bund noch immer vicht 
legaliſiert iſt und nicht einmal ſeinen vo ſißenden 
frei wäßhlen darf. ... 

Nemals aber kann verlangt werden, 
daß die Deutſchen Polens ſich mit Ange⸗ 
legenheiten auseinanderſetzen, die die 
Deutſchen Deutſchlands, alſo die En- 

gehörigen eines fremden Staates, angehen! 
Warum wenden die Poſener Polen ſich nicht 
an die Entente, die doch die KAufrecht⸗ 
erxhaltung der Ordnung in den beſchten 
GSebieten Oberſchleſiens den Deutſchen ab— 
genommen und übernommen hat?! 

Aber die 30 polniſchen Vereine, Vaeeſſeo gane 
und Partelen rufen uns trozdem zu, die we⸗ 
als Deutſche Voleys uns 

„olcher politiſchen und ſozialen Freibeiten in 
Volen erfteuen, von denen die Polen des Tealſchen 
Reiches nicht einmal ju träuwen wagen“,*) 

wit ſollten offielell die politiſchen Morde, 
der Bund der Polen oſtpreußens“, Sit tllenſtein 

und der „ilipolniſche Zentraloerband in deutſchiond 8i 
Berlin. And langſt amtlich beſtaligt und bluhen macht.g 2* 



— 

weſche an⸗eblich von unſeren Stammes-Miederanftaus Rukßſands ergeben, zu beſeltigen. geklärt und widerleot werden, ſobald die kanftitnie⸗ 
btüdern jerſeits der Grenzen unſerer Sei—. 
wat begangen wurden, J. ohne geſ⸗tzlche 
Ferechtigung dazu, 2. obßne jegliche weitere 
Nockpeüfurg des tatſächlichen Sechverhaltes 
an Ort und Sielle, Z3. auf die Gefohr hin, 
wnolieilſch und ge ichtlich noch dafür ver— 
foſat zu werden — verdammen und 
uns unefugter Weiſe vech mit dem Hus- 
lande über politiſche Sachen in Verhand- 
lungen einzuloſſen wo für den bloßen 
verdecht ⸗ R hjinVWeg, der Ryßland aus der gegenwärtigen Kriſe 33 —* —— ‚i —— berausführen körnte. Nach Anſicht der polniſchen 

ng Dlagpativn, ſitelit dieſe Engelegenheit Jine vjel unſchuldig in Einzelraſt geſperrt werden dlcoe gehenhe Fege du die urde näa tan 
Unter ſolchen Umfanden verlongt wan a 

jetzt von uns daß wir Verſommlungen ein- 
belufen, und mit den ſaleſiſchen ßetzeen 
beiderlei Staatsangehörigkeit in Verhand- 
lurgen teſer? — 

Und dabei wagt es ein „Kurjer Poz- 
narſki, uns wörtlich folgende Pogrom- 
Drohungen zuzurufen: (Ceitartikele Eine 
Warnung“). 

„Nnur dann wollen wir uns den hie— 
ſigen Devtſchen gegenüber friedlich ver⸗ 
halten, wenn ſie es uns beweiſen 
werden, daß ſie nicht die moraliſch 
Mitſchuldigen aller dieſer Verbrechen 
ſind. ſonſt...... werden wir ſie 
als der Morde mitſchuldig behandeln.“ 

Und etwas vorher: 
„Durch eure Paiſwität laßt ihr Deut- 

ſchen Polens unfere Ueberreugung er 
ſtarken, daß ihr das Vergewal⸗— 
tigungsſyſtem (in Deutſchland) gut⸗ 
heißi.“ 

Polniſche Mitbürger! 
Wir appellie ren au Euer Gewiſffen 
und on Eure Vernunft! Wir fragen Euch: 
Wollt Ihr es ſein, die ſich durch Duldung 
dieſer ſchomloſen Verhetzung von ſeiten 
kurrſichtiger, ſanofiſcher Clemente m Eurer 
ſeſamtheit dieſer beiſpielloſen 

Kultarſchaude 
mitſchuldig machen?! Wir Deutſchen Polens 
berurteiten ols Menſchen jeden Mord 
und jede GSewalttat von welcher Seite ſie 
ruch komme, da wir ſie nur zu oft an 
uns ſelber zu fühltn bekommen. 

Stirimunts Amwort an 
Tſchitſcherin. 

Gerus, 3. Ba (Pat.) Auf die legte 
Nie Tkcnſcherins gab der Außenminiſter Skir⸗ 
mut ſotoende Arwert: 

Nor allem er öchte ſch eſtſteſſen, daß wenn die 
ru'ſiſſ e Teſecaon ſich urch die Beſchlüſſe des 
Neaer üretobene atechlich gebunden gefühlt 
häte⸗, ñe ſich ween des Abſchluſſes des Vertrages 
ren Rerpo am 16 Rwpril vorher mit der pol⸗ 
niden Densation bätie verſändigen lollen. Zwei⸗ 
ten⸗ fielle ch ſeſt daß Rißlard n'emals irzend⸗ 
weſchr In prüch“ fiellte, die bz veckt dätten, die 
von qZu'atd cbaechloſſenen Verträge för ungültig 
zu erllärtn Neck Feſt' elung des Geſacten, iſi 
meines Ercch ens das Thema der geger wäaͤrtigen 
Korrelrerdenz, ſoſern es ſich um Ibre Vorwürfe 
handels, erſchepft. Ict dolte ee jedoch für ange⸗ 
aacht, —on er Gelepenrhrit Geb auch zu machen 
acem ſſe Miſverſtändniſſe die ſich aus 

dc eul urg bez Stun puplktes Polens durch die 
uſ ſche Tele, atlon binſichtlich des wirſchf lichen 
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Konzeriſchau. 
Zonzertin erét Trinitatiskirche. 

— XXX Sumphoniekonzert. 
—— 

item das G.ück beſchieden iſt, in einer Stadt wie 
Lada zu liun, iſt die geiſſiche Myñt unr noch 
an ih oreteſcher und hinoriicher Beoreff, Die 
tätneo er Er ahrrngen, die ihm das heuige Muſik 
Uben beitrt, »Afſen ihn koum ahnen, welche un 
ſchättore v Welte von hiefftes, nicht alſoein reli⸗ 
geter Wakturc die geißliche Munt aeſch ffn vat. 
Nune frewd ſt ihm die Tutiache. daß die 
Ku⸗ die einft Nonnttk, Mißerſſchaft und Kunft 
rerricte ſFo erch de Muſſt? vntertäͤnig emckcht 
Fam. ſaach cm Fode des 16. Jaohrhunderts ſhnun 
der eüre rörer wartr berens ein Bach und 
Lerdebecibeen; wirt e der erößte Komponift der 
taitehiee: Keche vnd emet der größten Muſik⸗ 
pantteler Zelen KLaleſtrina. Urd Bach, 
er denlbve Beeurna für die proteſtantiſche 

Soche erieren hat. ichuf er nicht ſein Bedeutend⸗ 
au' ken Geſinte der geifllichen Muſik? Auch 

»oc ihm renjt mie kriner von den garoßen Ton⸗ 
beroen tri Auerſoume vielleſcht doon Schumann) 
diend Cebeleteit Werken von bleibender Beden 
tung »u kFeeid ern. 

Une 'ch bleibt dieſe arßerordentlich reiche 
Weinun Lzern feft gän⸗lich verichoſfen. Es 
Rheibur ee Tradiilor, es fitlen oielleicht auch 
die Vinel. LTarem ick jeer Berſuch, einen Biuck 
n ſene Welt zu gwehren, doprelt zu begrüßen. 
och emen Verſuch, leider in ſehr beſchrän ten 
m.ange, naicainahm am vorigen Sonutag der 
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—unigen Muſiflie baber, inmal wenn 

enrorer reie Arrye — 

Palen laßte ſich .um Vorteil Ruklands ſowie in 
ſeinem eigenen ailächlichen Intereſſe. das mit den 
Anferefſen —— in Uebereinſtimmung ſtebht 
leiten. Polen rebt mit allen Miteln nach einem 
Eriola der Nebeifen der Konferenz, wobei Polen 
den, beſonderen Kharatter der polniſcheruſ⸗ 
ſiſchen Beziehungen, die ſich ans dem 
— — 38 — im Aume hehält 

e polnihkche Delegation ſieht — im Gegenſatz im 
Ihrer Auffaſßſung in den oegenſeitigei 93 
tiakei aerklaͤrre ncen der Anſprüche. awiſchen Ruß land 
und den anderen Staaten, nicht 

pung aller Sthaten ldſen un. 
Die ſo cuhpeſccht Stellur quabne ber polniſchen 

rirgſien angefochten werden. Degegen muß ich 
wmit Bedquern jeſtſtelen, daß infolge breionde ren 
Zuſammentreffens der Umſtaͤnde vom Augenblick 
des Vbſchluſſes des Vertrages von Rapaollo, an die 
xvſſiſche Regierung die Erfüllung aller 
Verpflichtungen, die fich für Rußland aus 
dem Rigaer Vertrage ergeben eingeſtellt hat. 
Die ruſſiſche Rezierung haͤl: eine Reihe von Klau⸗ 
ſeln des Veriraces ſo jar in einem Polen geradezn 
leinb!ichem Geiſte nicht ein. Ich nehme an, daß 
ich durch die obigen Ausführungen meinerleiis die 
aus Ihren Worten ſich ergebenden Mißverſtändniſſe 
rollis off⸗en beſettigt habe. 

—— ·— 

die paßorenſhnone in Warſchan. 
Von Otto Somſchor⸗Warſchau. 

Der Bexicht des Herrn Paftor R.Gundlach 
aͤber die Paftorenſynede in Warſchaun ift bereita in 
der Preſſe (Sonniogsausgabe) veröffentlicht wor 
den und verdlent' es, zur Charakteriftik unſerer 
Geiſilichkeit in dieſen ſchick alsſchweren Stunden 
der evongeliſch⸗ lutheriſchen Kirche Kongreßpolens 
der Nachwelt zum Gedächtnis erhalten zu bleiben. 
Wir Laien haben zwar nicht viel von dieſer Sy 

node erhefft, aber dennoch erwariet, daß unſere 
Poftorenſchaff mehr Achtung für ihre 

eigene Berſon und mehr Verſtänd⸗ 
nis für die Notlage der Rirche haben 
würbe. Die Sreigniſſe in unſerer Kirche gehen 
ſchon längſt über den engen Rahmen von Mei— 
nungs verſch iedenhelten hinaus und verlangen von 
utheriſchen Geiſtlichkeit Mut und Ent⸗ 
Gloſſenheirz, hier foördernd eiazugrelfen. 
Zug Aufgabe ſcheint ſie ober nicht gewachſen 
uu ſein. 

Was die Synode ſeldft anbelangt, ſo haben 
wir is abermals mit einer Komsdie a la „allge⸗ 
meine ev. Tagungen zu Warſchauꝝ zu tun und 
dieſe kann ihrer Schlußfaffung nach als Schweſter 
der hiſtoriſchen? Tagune vom 22. und 28. Fe⸗ 

bruar betrachtet werden. Sie unſerſcheidet fich von 
der legteten jedoch dadurch, daß man wenigſtens 
11/, Thäge hindurch (alſo gerade lo lange, bis der 
Herr Generalſuperintendent Burſche den Antrag 
Bobek „gebären“ konnte) um das Verhaltnis 122 
herumſtritt, um dann „mit dieſer Löſung 
der Frage voll und ganc zufrieden 
zu ſein.“ ZIhren Höhepunlt ſcheint die Synode 
ann erreicht zu haben, „als die Mißtöne verllun⸗ 

gen und die Spnodalen einander freundlich an 
blickten, um dann einftimmig ihren Generalſuperin 
tend enter das Vertrauen auszudrücken.“ 

SEin Siurm im Glaſe Waſſer! 
Dafür aber ſol die Frucht dieſes 

Kampfes ein Segen fäür die Kirche 
ſein“! 

Die deuiſche und die polniſche Sprache ſollen 
gleichberechtiat ſein. 

Einige von der polniſchen Vreſſe „falſch ausge⸗ 
legten“ Worte aus einem vom Generalſuperinten⸗ 
denten Burſche unkerſchriebenen Artilkel im Zwia 

den einzigen 

Deleatlon hit hchtlich Außlands kamn nicht ini gen Kieche hat gafgehört, eine Baſtrenkir che zu 

— 

rende Synode zuſommengetreten ein wird. Auch 
daa Perbltnis der Lalen⸗ une Beilllichen · Zynodalen 
von 1:2 ſollen wir befommen, ſobald die konſti 
mirende Synode unſere Kirche dem Icſnitenvater 
Lu'gelawſti auegeliefert baben wird. Ja, ſocar 

auch Vertreter der deutſchlyrechenden Glaubensge⸗ 
noſſen ſoll der zukünitige Oberkirchenrat aukmeiſen, 
weil die Frangeliſchen Kangre poſens zu 90 nan 
Hundert deufſch prechen!“ Wie gütigl — O du 
keilge Einfalt! Weſch reicher Segen von — Ver 
ſprechungen 

Waären die Männer von der „Lodzer Freien 
Preſſe“ und vom Volke freund“ nicht vorkanden, ſo 
hätte man das alles n'cht zu verſprechen brauchen. 

Wir danken unſeren —5 n Pafforen fur 
dieſe bochletuag Spende, ſing 8 der Meinung, 
daß fie von Kuchenrechten der ev ⸗Iuih. Kirche Vo⸗ 
lens durchautz nichts zu verteilen haben. Unſere 
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ſein. Die Kirche bilden wir aëlle 

Sachen ſeiner Kirche und ſeines Glaubens frei nach 
ſeinem Wiſſen und Gewiſſen u bandeln und Ler 

tuierende Synoden zu warien. 
Wir müſſen auch bei dieſer Gelegenheit ganz 

eniſchieden dorauf hinweiſen, daß Herr Pafſtor 
Baiſche ais Generalſuperiatende at für unſere Kirche 
für immer erledigt iſt. Nur in der ge 
genwärtiqen Zeit der unbeſchränkten Möglich!elten 
iſt es wönalich, daß ein ev. luth. Generalſuperinten 

dent nach ſo viel moraliſchen Niederlagen den 
„Mut“ hat, die Kanzel zu betreten oder im Amſe 
u verbleiben. Es gibt heute für unſere Vaftoren 

84 nur zwei Wege: Mit der Gemeinde 
für die reine Lehre Chriſti oder mit 
Pafſtor Burſche für die Politik!l, An 
ihnen iſt es, die nötige Schlußfolgerung zu ziehen. 

Cokales. 
Zoda, den 8 Mai 1922. 

Der drohende Streik der Textil⸗ 
arbeiter. 

Im Saale der Bezirksverbandskommiſſion fand 
eine Verſammlung der Fabriksdelegierten in 
Angelegenhelten der Lohnfordernngen ſtatt. Herc 
Kalurzynſti wies darauf hin, daß die Fabrikanten 
wahrend der Verhandlupgen erklärten, doß die 

doch könnten ſie die geſorberte Lohnerhöohnng in⸗ 
folge des Stockens des Abſaßes nicht bewilligen. 

in die Sprache zu ſprechen, die ibm beliebt, in verlegen. 

Lohuforderungen der Arbeiler berechtigt ſeien, 

Der Abſatz im Inlande ſei ſehr gerina, weshalb 
die Lodzer Textilinduftrie hauptlächlich auf die 
Anẽ fuhr angewieſen ſei. 

Auf die von den Induftriellen gemachten Vor⸗ 
ſchläge konnte der Hauptvorftand nicht eingehen. 
Sollten die Fabrikanten auf ihrem ablehnenden 
Standpunlt verharren, ſo ſind die Tertilarbelter 
gezwungen, in ganz Polen in den Streik 
du treten. Um aber keine Schritte, die zu 
einer Einigung führen könnten, zu unterlaſſen, 
hat ſich der Hauptvorftand an die ſozialiftiſchen 
und aunderen Abgeordreten mit der Bitte ge⸗ 
wimdt, in Warſchau einen Druck auf die 
Regieruung auszuüben. Gleichzeitig wurde 
der Arbeitsminifter erſucht, die Verhandlungen 
mit den Indufiriellen zu leiten, da der Ausbruch 
eines Sitreiks verhängnis olle Folgen für ganz 
Polen nach ſich ziehen könne. Herr Kaluzynſti 
wies noch duf die von den Fabrilanten flaändig 

nufaltuüren hin, wodurch die Teuerung nur noch 
groͤßer wird. Tomaſchow, 8dunika Wola und 
andere Stäl te habern dem Hauptivorßand in Lodz 
die Mitteilung zugehen laſſen, daß ſie bereit 
ſind, fich im Noitſalle dem Streik der Lodzer 

ſtun Ewangeliezuy“ ſollen ſelbſtverfiärdlich“ au 

Kirchengeſangverein der St. Trini— 
tatiügemeinde. Ich bedaure es mugemeir, 

daß den Inftrumenal⸗ und Liedervorträͤgen, denen 
man ohnehin im Koniertſaal ſo böufig begegnet, 
ein ſo breiter Glatz eingeräumt wurrec, wodurch 
d'e Chortompoſition, das ureigen tliche Gebiet der 
Al cher muſik, entſchieden zu kurz ſem Im In 
terefſe der Einhe tuichlett und auch Nachhaltigkeit 
der Wurkung mbcht⸗e man den Riat erteilen, 
künſtiabin auf dieſe Kompoſilionen mehr Gewicht 
zu legen. 

Tas Kenzert wurde durch ein kurzes, aber 
ftimmungsball'e Bräludium für Orgel 
eing leitet, das von Herrn Tauſig ſehr ſchoͤn ge⸗ 
ſpiert wurde. Von onderen Infirumentalvorrrägen 
find zu nennen: dae Andante aus dem Men⸗ 
delkſohnichen Violinkonzert (Dwo⸗ 
rakowſtiy und eine Kirchenarie von A 
Lotti ſür Ceio G. Teſchner). Frau Eug. 
Geeppert ſang mit ihrer hübſchen, durkelgefäcb⸗ 

ten Soprauftimme das Lied Auferweckuag des 
Lararuas“ von S Rachmaninow und das 
Are vorum“ van RNozart (letzteres mit 
Cebrot ealeituno) und Herr Dr. Eua Schicht 
brochte mit Wärme des Auedrucks ard ſonorer 

GBaritonſrimme das herrliche, dramatiſch veranlagt 
Lied „Der Herr erſtand“ von SRach- 
maninoſw zum Vortrag. Drei Crodleder, — 
„Herr Gott, Da —X unſre Zuver⸗ 
ſuiche“ von Bernhard Klein, DuHirte 
Jſraelze von D Bortnlaunſtir und 

5Sturmbeſchwbrang“ von Joh. Dürr 
ner, von denen belondertz das exftere unter der 
ficheren VLeiteng von Karillmeiſter Ir. Tauſig 

Arbeiterſchaft anzuſchließen. 

gut gelang, ergänzten das Programm. — — — 

Seitdem Richard Wagner eine hegeiſterte 
programm atiſche Erkläͤrung zur Neunten 
Symphonie“ Beethodens geſchrieben hat, 
wurde ſie als ein Gpfelpunkt ſymphonlichen 
Schaffens anerkannt, der nicht nur die übrigen 
Werke ikres Schopfer⸗, ſondern alles, was auf 
dem Gebiete der Symphoniemnſik von Bedeutung 
war, überragt. Seit jener Zeit übt dieſe Sym 
vhonie eine bis auf den heutigen Tag unge⸗ 
ſchwaächte Anziehurgokraft auf die breiteſten Kreiſe 
unſeres muſillieber den Publiſume aus. 
unnütz ihren glühenden Verehrern, die ein Eau 
gelivm in ihr erblicken, den Slauben und die 
Illuſionen rauben zu wollen. umſo mehr als 
jedem balbwegs vernü ftigen Muſtker die außer 
ordentlichen Schoͤnheiten dieſes Werkes nicht ver 
borgen bleiben. Wir Andern wiſſen aber auch 
genan, daß Beethooen neben der „Neunten 
Werke von gleicher Gefühlsintenſität und Geſtal⸗ 
tungstraft und aleichem künſtleriſchen Wert ge⸗ 
ſchrieben hat. Ebenſo fraglich iſt es, ob die 
Neunte“ eine Eiappe in der Entwicklung der 
Symphonie bildet, wie etwa Wogner es anneh⸗ 
men mochte. Ein ginzes Jah hundert iſt ſeit 
dem Entſiehen dieſer Sympbonie vefloſſen und 
trotzdem bat ſich keiner von den oroßen 
Nachto'cern Veetdoens in der von Be⸗t⸗ 
ho en barin cewäblten Form verſucht. Die 
MNeunt.;“ bhilde al o einen Fall »ur ſich, und 
muntz aols colcher betrachtet werden. Die 
erſten drei Sätze weiſen in Anlage nur gerinze 
Unterſchiede mit den früheren Symp,onien auf. 

hero orgenommenen Erhbhungen der Vreiſe für Ma⸗ 

Ea wäre 

¶Rei Los 

Finige andere Redner erklärten hingegen. da d 
die Nitlage der Induftrie. womit die Indu 
ſtrielen ihren ablebnenden Standpunkt hegründen 
nicht der Wabtheit entſyreche, da in vielen 
größeren Fahriken wo bieher in eirer Schicht 
gearbeitet wyrde, jetzt in zwei und drei Schichten 
gearbeitet verde. Es werden auch neue Arbeiter 
angeftellt. ſo daf von einer Verſckärfung der 
Kreſis nicht die Rede ſein könne. Ein anderer 
Reudner wies auf die Natwendigke:t des Streiks 
hin, da die Induftriellen die Lomſorderungen 
quiw'llia nicht Sewilligen werden. Augenblick ich 
ſe die allgemeine Lage für einen Streik ſehr 
gunftia. da man anf den Belftand der Arbeiter 
der Särbereien und Appreturen rechnen könne. 
Arßerden ſtreiken ja auch ſchon Re Metall⸗ 
arke ger. 

Zum Schluß winde noch nachftel ende Ent. 
ſchlteßbung angenommen: Die am 3. Mai 
verſammelten Fabrik elegierten beſchloſſen, die 

Paſtoren und Verkündigaung des Streils bis zum Eintreffen des 
Laien, zuſammen. Es fiebt anch jedem en BürgerArbe!tsmvifters 
Volens auf Grund der Stastsverkaſung das Recht Arbriter mit den Unernehmern leiten 

der die Verhandlungen der 
og, zu 

* ün 

Seit Sonntag herrſcht in Lodz ein Streik der 
leumdungen, auch wenn ſie vom Gereral'uperinten⸗jAngeftellten der Wäſchebranche. Die Ange 
denten herrũhren, zurückruweiſen, ohne auf konfti ftellten forderten eine Lohnechöbung von 50 Pro 

zent. Da die Arbeltgeber dieſe Forderung n ich 
bewilligten, wurde der Streik protlamiert. 

Stadtverorduetenverſammlung. 
Die geſtrige Sitzung leitete Dr. Roſenblatt. 
Sto. Holenderſti interpelliert in der Anu⸗ 

gelegenheit der Feſiſtellung, daß der Unterhalt im 
Manat Apꝛilt äch um 636 Proz. verteuert habe, 
wãhrend dieſe Vertenerurg in Wirklichkeit 30 — 40 
Procent beträut. 

Präfſident Rzewſtki antwortete, daß die Ma⸗ 
giſtrats abte llung n ꝛx die Marklpreiſe mittellt, wah⸗ 
* die übrigin Berechnungen die Wojewodſchaft 
eſorgt. 

Weiter wurden 18 Delegierte für die General⸗ 
verſammlunz des Städteverbandes am 26., 26 
und 27. Mai gemeldet. 

Angenommen wurde der Magiſtratsantrag, die 
Aufnahme einer Anleihe für die Kanaliſatioch den 
Straßenbau und die Vollksbadeanſtalten betreffend. 

In Sachen des Theaten baues verlas Dr. 
Kopcinſki den Autrag der Stadtverordnetenlom ⸗ 
miſfion, das Theater im Bahnpark zu erbauen Ve⸗ 
ſchloſen wurde, den Bau Herrn Architekien Pigh⸗ 
bylſti zu übertragen. 

Nachdem ſich einige Stadwerordnete zu dieler 
8 gedͤußert haben, wurde die Sitzung ge 

oſſen. 

Vier Sejmfitzungen in der Woche. 
Laut Beſchluß des Senlorenfonvenis finden von 
der nächſten Woche ab 4 Seimplenarſitzungen 
wõchentlich ſtatt, und zwar Oienstags, Donners⸗ 
tags, Freitags und Sonnabends. J 

Befreilung der Geiſtlichen vom Heeres⸗ 
dieuſt. Durch eine Verordnung des Minifterrats 
in Warſchau vom 80 Januar d. J. iſt die Gel⸗ 
rung des Geſetzes vom 28 Oktober 1918, be⸗ 
treffend die allgemeine Verpflichtung zum Heeres⸗ 
dienſt, auch auf das ehemals preaßiſche Teilgeblet 
ausgedehnt worden. Nach Artikel 68 dieſes Ge⸗ 
ſetzes ſind u. a. auch die evangeliſchen Geiſtlichen 
vom Heeresdienſt im Heere befreit. Nach Artikel 64 
ſteht ein Aufſchub von der Einſtellung in das Heer 
von Jahr zu Jahr den Hörern an der Univei ſität 
und den hoͤheren Lehranſialten bis zu 25 Jahren, 
den Studiereaden der Tgeolozie zum Zwecke der 
—— der Ordination bis zum 27. Lebens⸗ 
jahre zu. 

Schuͤtzpock nimpfung. Die ſtädtiſche Ab⸗ 
teilung für Geſundheilsweſen gibt belaant daß am 
11., i2. und 18. Mal Schußzpockenimpfungen an 
den im Jahre 1921 geborenen ſowie an den bis 
jetzt noch nicht geimpften Kindern vor zenemmen 

Ihr gelftiger Inhalt kann nur vom vierien Sat 
ans voll gewürdigt werden. In dieſem bringt 

mutu::a außerordentlicher Schwierigkeiten der 

d'e herrlichen Inſtrumental⸗ und Baritonrezit tive 
bereiten den Horer auf etwas Außergewöhnllchea 
ver Dann beginnt die volksmäßig einſache Welle, 
in der der Auede uck der Freude zuſammengeballt 
iſt, und wird in einer Reihe von Steigerungen 
bald von dem einen, bald von dem anderen Klang⸗ 
tõ per ce allt, geſtammelt. gelauchzt um ſich uuletzt 
in einen Schaſſer my iſcher Verz'ckung auimlöſen. 

So ſang ſich der von er Noet des Alltags ge 
beuote, verdrießliche Peſſimiſt Beerhoven den daſein⸗ 
bejahendften Optimismue von der Seele 

Ueber die Aufführung am Mortag unter 
Os⸗kar Friede Leuang' läßi ſich Gutes und 
weniger Gutea ſagen. Die erſien drel Sötze klan 
gen merkwürdig mati, wie wir es bei Fried nicht 
Aewohrt ſind. Im vierten Saß aber witkle ein 
lebendiges Temperament wieder Wunder 
jeuerte die Mitwirkenden zum An pannen 
Kräffe an. Die Cktöce klangen friſch, ſicher v 
ausode Eowolß. Das Soſoquartett (die Demen 
Comte⸗Wilgocka und Tra apezonits 
die derren Doboez und Urbanowice;d * 
auf reſpeftahlee Höhe und nsbeſon dere — 
ſich ꝛr Sopan der trefflichen —A 
gocka in der upgemein ſchwierigen Partie aue 
So war die Aufführung dieſes Saßzes in 88 
Teilen eine gelungeae und der Beilall gech 
baren Hörer ehrlich. Dr. D. Ch. 

—F— 

.— —28— 

Beefhopen mit gewaltigen Tonmaſſen, unter Zu⸗ 

men chlichen Stimme, Wirkangen hervor, die Ken⸗ 
ner und Laien bis ans Innerſte dringen. Schon 
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Beiblatt 
Ar. jJos 

das ruſſſche Aungerelend 
Bericht des Delegierten des deutſchen Koten ee 
eſhne entſetzche Zungersnot dat wente Geblde 
des öſtlichen Kußlands Egriffen. Sie erreicht n 
Votden die ſüdöſtlichen Teile des Gouvernements 
Wolka und beim und Aſſtece ſich über Kaſtn, 
Ufag, Sſomara, Sſaraloto und Orenburg bis lief 
in die aſtrachaniſchen Sleppen. Eine Bevoſkerungs 
zahl von etwwa 30 Mullionen Seelen iſt von den 
Solgen der Kataſtrophe betroffen, von deren Um 
fang man ſich im Weſten ur ein umnbollſtandiges 
Bild zu machen vermag. se en 

Eine ungeroöhnliche Durre, die im vergange- 
en Sommer in dielen Gebieten geherrſcht hat iſt 
die umnmittelbare Urſache der Hungersnote Die 

ſowjetregierung hat alles gelan, was im Be⸗ 
reiche hrer Kraͤfte eht, um die Folgen der Miß 
ernte zu beſeitigen dedoch mußten alle Bemühun- 
gen angeſichts des voͤllſtändigen Mangels an 

eſtänden, die während des Wellkrieges und der 
nachfolgenden ſchweren Zahre der Revolution und 

es Burgerkrieges aufgezehrt worden waren, der 
unzureichenden Transportmilttel und dem Man⸗ 
gel an eingearbeiteten organiſatoriſchen Kräften 
ſcheitern. — 
Von paniſchem Schrecken ergriffen, verlaſſen 

die unglücklichen Bewohner ihre Siedelungen und 
liehen ziellos davon, um dem Schrecken des 
hungers zu entgehen. Ganze Dörfer und weite 
Landſtriche ſind bereus entvoͤlkert, und Hundert⸗ 
auſende ſuchen in den fruchtbaren Gefilden Tur⸗ 
tzeſtans, in den Sleppen Sbitiens oder auch in 
Zenlral Rußland ihre Ketiung. Um die Folgen der 

ataſtrophe in ihrem ganzen Schrecken zu be— 
greifen, braucht man ſich nur zu bergegenwärti⸗ 
gen, daß protokollariſch nachgewieſene Fälle 
von Kannibalismus zur zeit an der, Tagesord 
nung ſind. 

km härteſten betroffen ſind die Kinder. Sie 
werden in Maſſen von den flüchtenden Eltern auf 
Eiſenbahnftationen, an Speiſepunkten und in 
Flüchtlingslagern zurückgelaſſen und fallen ſomit 
der öffentlichen Fün ſorge anheim, deren Wirkſam⸗ 
keit jedoch durch die unzulänglichen zur Verfü- 
gung ſtehenden Mittel eine außerordentlich be⸗ 

Codzer Freie Preſſe 
Sſaratow vor Jahren ein gefährlicher Seuchenherd 
and uſgangepukt der ſommerlichen Cholers 
idenen n die Krankenhauſer im Hungergebiet 
belten in Aſchallerndes herzzerreißendes Bild, 
do ⸗duchſabůch an allem fehlt. gis Zeipiel ſei 
ges Wer die Endruce ver dem Beluch der 
Ke enhauſer von Kaſan berichtet, die ſich wahr- 
ſcheinuch micht weſentlich von den Kankenhauſern 

die Waſferletung⸗ und Kanaliſationsanlagen ſind 
außer Wirkſamtzeit, ſo daß die Kranken gezwim⸗ 

gen ſind, hee noduct in den Wankenſälen ſelbſt 
vellichten. Beim Betreten der ronkenſäle 
bietet ſich ein niederſchmetterndes Bild Der ent⸗ 
fehuiche Seruch in den großen, überfullten Kram⸗ 
Kenſalen legt ſich detanbend auf Herz und Cun⸗ 

gen. Die upglũcklichen Menſchen liegen zu dreien 
And vieren auf einem Bett, es ſind kaum Hem⸗ 
den und Decken vorhanden, mit denen ſie ihre 
Slõßen verhullen konnen. Die meiſten Betten ſind 
lediglich mit Strohmatratzen verſehen. Wäſche iſt 
kaum vorhanden, uͤnd wo ſolche zu finden iſt, iſt 
ſie grauſchwarẽ vor Schmuh. Erwachſene und 
Kinder, Männer und Frauen liegen wimmernd 
neben und teilweiſe übereinander auf den Betten 

und flehen mit ſtummem verglaſtem Blick um 
Erlöſung von ihren Leiden. Die Körper der Kran- 
ken ſind zum Teil infolge dauernden hungers 
furchtbar entſtellt; ſinnlos ins Leere ſtarrende 
flugen, eingefallene Wangen, vorſtehende Kinnla⸗ 
den legen beredtes Zeugnis ab von den unſäg- 
lichen Qualen dieſer Ungluͤcklichen 

Die Hoſpitäler in Rußland brauchen alles, was 
zur Einrichiung eines Hoſpitals im allgemeinen 
nötig iſt. — 
Zede Hhilfe fuͤr die Hungernden durch Lebens⸗ 
mittel iſt unzureichend, wenn gleichzeitig nichts 
für die Geſundung der Kranken und für die Vor— 
beugung der Ausbreitung der Epidemien getan 
wird. Jeder, der noch einen Funken Müitgefühl im 
Leibe hat, kann und darf nicht achtlos an dieſem 
Maſſenunglück vorübergehen. 
Glätter des deutſchen Roten Kreuzes, Febr. 1922.) 

Aus dem Reiche 
ſchrãnkte iſt. J— 

Der Kuf nach Hilfe, der von Rußland aus in 
der ganzen Welt widerhallte, blieb nicht ungehört. 
Eme Keihe von ausländiſchen Organiſationen ar⸗ 

beitet bereils ſeu dem Spaͤtſommer vor, Jahres 
n Bußland, um der Sevolkerung Lebensmittel 

und ſonſtige ife zu bringen Die Amerkaniſche 
hilfsadmimſtrauon Ero) var die erſte, die ihre 
Hilfs tatigkeit in Rußland begonnen hat und dieſe 
ſeit Monaten in ſehr bedeutendem Umfange durch⸗ 
führt. Ihr folgten die Medieiniſch-ſanitäre Hilfsex⸗ 
pedition des deutſchen Koten Kreuzes, dann die 
Lebensmiltelſendungen des Huslandskomitees der 
Inlernalionalen Erbeiterhilfe uſo. kee 
Am 2. Kuguſt wurde 2wiſchen Pioſeſſor 

Fruͤhjof Hanſen, als hohem Kommiſſar der In⸗ 
ernationalen Hilfsaklion, und der ruſſiſchen Sſo- 
wjelregierung ein dertrag uber die Hilſstätigkeit 
des Nanſenſden Hufswerkes in Rußland geſchloſ⸗ 
ſen. Stoße Lbensmnebeſtande und auch Zutter⸗ 
willel far Pferde oͤnd bereus Lon der Lanſen- 

eeahch ckant ind vach Zußland im En- 
roſſen 
Eroh alledem iſt es eine unumſlößliche Ab 
ſache daß alle Zilfsbeſttebungen in hrer sGeſamt 
hei uicht genngen berden um die bom hunger 

betroffene Zevoſkerung vor dem ſicheren Tode zu 
retten. Millſonen und millionen werden Um un- 
weigerlich zum Opfer fallen * — —— 

Infolge des n und der entbehrungen 
hat auch die Verbreitung von Seuchen im Hhun 
gergebiet einen außerordentlichen Umfang ange— 
nommen. Das iſt um ſo bedeutungsvoſler, als 

Ein ahr EAmerika. 
Raoman von Arkur Zapp. 

l. Fortſetzung.) Machdruck verboten). 
Wenn jemand kommt, Milſie! 94 

* Alber ſie klammerte ſich nur feſter an ihn und 
mit der ganzen Slut des leidenſchaftlich verliebten 
Mãdchens, dem die Liebe das Hoͤchſte, Dung 
und Nalũur lichſte i, küßte ſſe ihn und rief: Caß 
37 Sie ſollen und werden es alle wiſſen, 

h ich dch lieb habe, und heute abend ſag ich — 
Heute? Nein, warte noch! Wenigſtens ein 

paar Tage warle noch.“ 
Sie ſah ihn überraſcht, fragend an. 
Warum denn Vicku! 
Er vetſteckte Eine Sefangenheit hinter einem 

großen Wortſchwallll 
Ddo haſt doch Moͤrt vie er geſtern geſcholten 
dbat datßz ich t h Gauſe gekommen ſei. 
uh den ganten vormittag dat er noch gebrummt. 
Cab ihn er wieder in — 
sie nichte 3 

F 

worgen oder uͤbermorgen 
Er atmete auf uind beß 8 Zarilchkeiten 
gefallen, dis * uſch emer nach Aer Tur⸗ 
Klinke iaſtenden Hand ie von ſeinen Knien trieb. 
GSegen eif Uhr verleßen die lehten Säſte das 

Aagehſche Keſtaurant. NMilie ahnte nicht, daß es 
das ehle mal war, daß ihr der Seliehte eine 
gute Nacht wunſchte Oben in ſeiner Kammer 

Du han echt. Warien wir alſo noch bis us; denn es mußle damit gerechnet werden, daß 

re Caune dommen!“ 
—— 

Blielltz Die oͤſtſchle ſiſche Greuze 
und — das Schwein Die unſelige Grenze, 
dle man fur das dedauernswerſe Oſiſchleſten aus⸗ 
geheckt hat, geht nicht nur mitten durch Sidte, 
Voͤrſer Gehoöfle a elſt durch Aeder uud Weiren 
ſondern ſie gehl ſogar uitlen durch ein —Schweim. 
JIo wohl, wilen dunch eis Schwein Der Grund⸗ 
beſttzet Juros zek bewirtſchaftet in Iſtebna (polni⸗ 
ſches Gebiet) ein rälerliches Auwe en, das zur 

lunkau Eſchechiſches Gebleh) wohnhaften Bruder 

geſchlachtet Ils Milelg en ũmer hat der Bruder ſelbſt⸗ 
verſlandluich Inſpruch anf eine Oaufte. Das Schwein 
gravinlert alſo un daͤlfte nach Polen, zur anderen 
Hälfie ch der Sſchechoſlowatei Leider wurde 
be die glee als Jurochet fie aber die Gtenze bringen wollle von den Zollerganen konfiezlert und 
Eg hm üuerdles ene Autla je wigen GBirgeheus 
Is Schmuggels i über weiche fich Jurosgek berm 
Freisgerichſe Teſchen a worien hatie. VDer 
Erlenu mierichler e Derfanmnie fur die ſchwie 
ige Sifpalign, vie ſe ur unſee Geburgebe voyner 
durch die deidge Grenze geſchaffen wurde, beſchloß 
aber, vorerſt durch die Cunder nahme des in Ja⸗ 
bluplau wohr haſtes Bruders des Jurosezet feſtzu⸗ 
ſlellen ob e Veramwbriung des Argetkiagten 
den Tatſath en inlſpreche, weshnlb die Verandiung 
dertagt wurde ac uhbt 

Gorzuo. Der erſe Kuckncksruf. n den 
Morgenflunden des etzten Ariltages kündigte den 
Baren den Gormo der erſſe Kückuck ſeine Au⸗ 
lunſt an — 

länger als zehn m. 
letzt legte er die beiden in der Nacht geſchriebenen 
Briefe auß den diſch, dann ſuieg er leiſe die Treppen 
hinab und aufalmend trat er auf die Strahe hin 
aͤus. Noch einen lehten Blick warf er auf die 

erheben 
tiefen Seufzer riß er ſich los und eilte erleichlert 

hinaus. Wer weiß, was ihm die kommenden 
Tage brachten. 

Segen Milternacht langte er bei Hellmers an 
Beide hellmers und Frau Kitty, hieten ihn herz 
lich wilikoinmen Das Sofa im Wohneimmer 

war bereits p ein Hachtlager fur ihn eingerichtet 
Ellle weiteren Beſpftechungen wurden auf den 
nächſſen Tag perſchoben denn hellmers wa mud⸗ 
pon inen agweik vnd wußte am Morgen frũh heraus. J————— 

hellmers riet 
Freunde in den nuchſten Taͤgen nur des Ebend⸗ 

mß millle na amerkaniſcher art elne KClage 
wegen Bruchs des Eheverſprechens gegen ihn ein⸗ 
eitele und einen Detektiv gegen ihn mobil machle. 

m übrigen ſprach — emlich tüb Geſmnlen 

inzahl Deutſchet aller möglichen Beruſsarten denen er ſeit Jahren Flaſchendier lieferte und mit 
denen er zum größten Tene auf gutem Fuße ſtand. 

Rdere Siadte des Elendgebieles unterſcheiden. 

ve hm imd zur anderen Hälſte ſeinem in Ja⸗ ſch 
gehört. JIm Winſer hat unn Imoszet ein Schwein N 

Er Emib Leh mann in einer Standrede ausein⸗ 

Fxeitag 
den 5. Mai 1022 

d — Zum Gemeindevorſteher von Kl. 
Swierczin (Krels Strasburg) iſt Joſef Kotarſti 
rewaͤhlt und beftãtigt worden ——— 
Wilug, Die — anf den mit⸗ 
kelllgulſchen Bahnen In amn ſpoſten 
die Ver e der Eiſenbahn eder ge n ſmten in dainit m poſnſen 
Nn iitlauen deſſei. Wider der 26 
die Bane riennen de Tlaſſe und 3 

—— ort nur daun 
vorſtehern 

q, un den 
7 

n en. An den Kaſſen wird, polniſchen Blaͤuern zu⸗ 
— nur ein winziger Teil der dahrkgrtken der⸗ 

hung hat ſich dort ein algemelines Bandilentum 
r vickell. Der Beamſe ſchleßt ganz 
ben Kaſſenſchalter und ſagt daß die Fabrkarten 
nusverkauft ſeien. dur eine Graufitation⸗ edoch 
verlauft er einem jeden „hinten herum 100 Jahr⸗ 
karlen Außerdem wird hier noch ein ſchwungvol⸗ 
ler Handel mit den Pläßen in den Waggons be⸗ 
rleben. Ohne Beſtechnug iſt ein Wag⸗ 
gon mit Waren von Lida bis Wilna 
14 Tage unterwegs! Die Eiſenbahner der 
Wilnaer Direlllon ſind eine organiſierte Meute von 
Raͤubern, die ſich auf Koſten der Bevöllerung und 
des Slaals ſaͤckels bereichern, wahrend die ohnmaͤch⸗ 
uige Berollerung dies alles mit Reſignation duldet. 
Bie Winger Behörde ſt vbbig machtlos. Sobald 
ſie ſich aber entſchleßt, gegen dieſe Mißſtände 
energiſch vorzugehen, droht ein Streil — wegen 
Vergewaltigung der Elſenbahner! 

ſeue Schriften. 
Przeglad Aydawniczy. Bezplatny dwu— 

tygoduk ksiegarni M. Areta i S-ckivw 
Lodzi. Piotrkowska 108. Nr. 7. Rok 1. 

Die vorliegende Nummer dieſer Ueberſicht üͤber 

Beſprechungen von Neuerſcheinungen des Verlages, 

ſterium zum Gebrauch in den Minelſchulen zuge⸗ 
laſſen hat, eine aue ſuhrliche Sibllographie der Neu 
erſcheinnngen auf dem Büchermantt ſowle verſchie⸗ 
dene Mitſellungen uͤber Bucher 
Mychod?eca, Tygodnik poswiecony sprawom 

emigracj ree mereci. Warszavwa· Wspolna 
19 Nii, Ceng s. 

Nach dem Beiſpiel bes Aud landes das Aus 
wanderungeblätter ſeit langem beſitzt, hat auch 

RPolen ſich jttzt zu enem olchea Drgau aufge⸗ 
vungen. Ed erſcheint woöchentlich in Wanſchau 

und koflel vierteljährlich 300 M. Die vorliegeube 
ummer bringt die Auswanderungsbedingungen 

ſür Amerita ind Fronb eich, Buider aus vdem Leben der polniſchen Sieelumgen in Brafilien und 
Kanoda ſodle allerlei das Auswandernngsweſen 
betreffende kleine Nachrichten. 
Seimalbilduug,. Nr8. Sudetendeutſcher 

Verlag Franz ſtraus Buchhandlung. eichenberg. 

Es iſt nötig, die Wahrheit zu ſagen: daß 
wir deutſchen nämlich auch in der Volke bildung 
laſſiger ſind, weiter zurllckftehen, als es ſein 
mußte Wie der Parteiſanatismus von rechts 
und Unks den ſchmalen Mitteſte ; gemeinſamer 
Volka ultur einzuengen ſucht; wie unſere Land⸗ 
gemeinden ſich vielfach harihörig den Bildungs 

ützung der Verind enden mangelt! Das ſetzt 
ander, mit der er das Weihnachtaheft der 

* Aen Aen 9. 
eeern un — n 

die polniſchen erariſchen Neuerſcheinungen bringt 

eine Liſte von Buücherr die das Untertichtsmni⸗ 

piel im Erzgebirge, im Böhmerwald und Weeeeer Koloniſten handeln. 
h und der bekannte Grazer Hiſtoriker 
ndier Proſ — — — 
und otſchriften, Vol in· — Iä — oſchulen berichten — 

Aufſatze der in hrem dritten Jahrgang gnent⸗ behrlich gewordenen billigen Moenatsſchrift. 

Amerikaniſche Reiulichkeit. das Bad * 
iſt in jeder amerikaniſchen Wohnung eine Selbſ⸗ 

heſinden ſich ſogar meiſt zwei Baderäume 
Voßlichteit u deben viel Geid an perble erſtändügten — bneenne 

ken der ⸗ hochherrſchaſtüichen Wohnuugen gehört u jeden 
ezee Schlaſzimmner ein eigener Baeraum E 

ſaft kein Hotel, wo nt unes waxmes und 
kaltes Waſſers in allen Zimmern zu —— iſt. 
Bäder imm den Hotels werden uſcht beſonders 
berechnet, ſie ſind als Selbſtoerſtändlichleit ſchon 
in den Zim nerpreis mit einbezogen. weuaae 
wird mindeſtens zweimal woͤchentlich gewechſelt, 
ebenſo Handtücher, wovon ſtets mehrere zur 
Verfuͤgung des Gafles ſtehen. Auch die Nah⸗ 
rungsmittel werden mit pelnlichſter Sauberkeit 
behandelt. Vor allem in den Großſtädten Jedes 
Siückchen Zucker wird in eigeuner beſonderer 
Papierhülle verabreicht. Brot dommt in Per⸗ 
gamenipapier verſiegen zun Verkauf, wodurch es 

nicht nur ſauber, ſondern auch friſch exhalten 
wird. Auf dieſe Welſe wird vermieden, daß es 
von hundert Händen berührt wird, bebor es 
gegeſſen wird Milch wird in verſiegellen Flaſchen 
dertauft. Jedermann kann naturuch auch offene 
Milch m enener Kanne holen, aber bis zum 
Augenblick des Lerlaufes in die Milch verſtegelt 
und ſteht in Kuhlräumen. Das Fleiſch muß in 
Kuhlraumen auſbewahrt werden, die Fleiſcher⸗ 
läden ſind völlig leer. Erſt im Augenbuck des 
Kaufes darf das Fleiſch und zwar nur die ver⸗ 
langie Menge dem Kuhlra am entnommen werden. 

Wie weit ſind wir von ſolchen Zuſtänden 
noch eutſernt!/ — 

Ein neuer Köpenick⸗Streich. Die Nation 
Belge berichtet uüber die Köpenickiade eines 
Oeutſchen naͤmens Otto Stephan, der im Jahre 
1918 an der Wenſronr gefangen genommen 
wurde und im Lager Auvours interniert wurde. 
Nach dem Waffenſtillfſtand ſei es ihm geglückt, 
den belgiſchen Behörden weiszumachen, daß 
er in Malmedy gebuͤrug ſet, und er habe darauſ ⸗ 
hin die Fretgeit erlaugt. Kurz darauf habe er 
fich als angebucher Hoſmarſchall telephoniſch im 
ohotographiſchen Büro der Armee 250 Bilder 
des Konrges Albett veſtellt, die iym ſoſort nach 
Koblenz gelteſert wurden. Mit falſchen Aus 
weiſen hade er unter dein Namen eines belgt⸗ 
ſchen Mcjors Ouo von Beuny dem amerikautſchen 
obertommandierenden Genera Allen fererriich die 

belglſche Vilitarmedaille üderreicht, ſpater he⸗ 
trachitiche Summen von Amerutanern euntliehen 
und ſer damit nach Konftamiuopel verſch ouuden, 
wb hm am Ooſe des Suliaus ein prachuger 
Empfang bereilet wurde. In Konſtamuiopei 
wurde eeim engliſchen Haupiquartier verhaſtet 
And von zwei Sldaͤten vem euguiſchen VOber⸗ 
bommandierenden vorgeſührt. Oteſea habe er 
dadurch, daß er ſich uoer die beideg Soldaten 
beſchwette, derart oerdrüfft, daß er ihn mit vielen 
Entſchuld gungen wieder aufen heß und die Be⸗ 
firaſung der beiden Soldaten verſprach. Augen⸗ 

ſrd nhen beaſchuren; wie ee en der un in, blian ſo ſchließt dieſe avenie ruch⸗ Geſchucte, oll ich Slephan in Euglaud aufhauen. 
Seim Tanzgen vom Tode creilt wurde 

m Labagienen Oſtpe.) die 19jährige Cochter ves 
HBematbilonug! eröffnet. Eine köftliche Parodie 

packte Vktor Felden ſeinen Koffer, was nicht 
inuten in Anſpruch nahm. zu— 

Statte zutũck, wo er ſo ſchwere, mit ſeiner ver 
gangen heu ſo harf koniraͤſerende und doch ſo 

ſchone Slunden verlebt halte Mit einem 

Ind doch min dellammnen heren diee nat 

zur Vorſicht und ging mit dem 

der übllichen Vereins⸗Weihnachtsſetern bringt G. 
Wiuſg er eber Wahnachteues ud — 
Da wurde ſich ſchon etw�ns findent Und richtig 
— es waren erſt drei Tage vergangen, als He 
mers eines Abends mit der Freudenbolſchaft nach 
Hauſe kam: „Ich habe einen Pliatz fur dich 
Faden! 9 66 

Dem Exſtudenten ſchlug das here vor Er⸗ 
wartung und Bangen. ur est 
Du kannſt als help beim 
Sremd Zenltral hotel eintreten.“ 

— lächelle. * 2 
„Willſt du mir das nicht ins Deutſche aber ſetzen, lieber helimers?* biſhe I 

Ekfſch ſo Oa, man hat ſich dieſes vermaledeite 
——— ſchon ſo angewöhnt, daß man es 
gar nicht mehr merkt. Alſo: jedes größere Holtel 
hat hier einen eigenen Tapezierer und Polſierer. 

Der im Grand Zentral holel am Bi iſt ein 
Deulſcher namens Schrehee i bi s⸗ 
— V Els Tapeʒierer?“ warf Felden ein, „aber ich 
bitle dich, dabon veiſtehe ſch doch gar nichts 

„Macht nichts! Schreher meint, in acht Tagen 
haſt du dir das Nongſte angeeignet. Haſt di cun? 
Sreilich, freinchẽ. beente ſich Feloen zu ver⸗ ſichern, obgieich er ſemer neueß Tauigkeit nicht 

upholſterer im 

in 

gergde verlrauensvoll ñt — Noch an —— 66 ſeine neue 
Sue llung an. Ruf den Rat ſeines Corp⸗ brude 

tie er ſich einen anderen Namen zugelegt, um 
etwaige Nachforſchungeng mij muſes u e 

das Rieſenhotel am Broadway. Es war in der 

Befitgers Baſt, 

ſchweren. EOls Charles Schmidt Abeſtedelle r in 

die bet ihrer Fleundia zu Geburis⸗ 
ag war Seim Tanen erlin ſe einen Schlagan⸗ 
fall, dem ſie ſofort erlag. —* 

Tat nicht ſo ſcherig bie er befarce te Die —2 — it des Topezierers 35— und 
ſeines neuen Sehilfen beſtand darin, die Beiten 

d Soſfas des Hotels aufzupolſtern. Schreyer, 
ma n mileren Ihren, erwies ſich ais 

gemutſſcher Kaue, der ſeinen Gehilfen mit großer 
Seduld unerdies und nicht diel Uufhebens machte 
wenn der Unerfahrene einmal etwas verdrb. 

FSelden alias Schmidt empfand es deshalb auch 
nicht enehm, daß ihn der Meiſter der Ein— 

und nach der Candesſtte einfach 
veim vVornamen — cCharles — rief. Ungleich 
ſchwerer war es zu ertragen, daß er ſeine Kammer 
oben unter dem Dache des hotels mit einem 
anderen Hotelangeſtelllen, einem Irlaͤnder, leilen 
mußte: die Kammer nicht nur, ſondern auch das 
zweiſchlãfrige Bett, das faſt den ganzen Kaum 
einnahm. Immerhin hatte auch das ſeinen hor⸗ 

eil denn der Sohn der 5 roch nur 
engliſch und ſo hatte Chatles Schmidt daͤguch SGe⸗ 
legenheit, ſich m Sebrauche des fremden AMaoms 
zu ben, um ſo mehr, als ſich Pattick, wenn er 
nicht gerade ſinnlos betrunken war, ſehr ge⸗ 

ſchwähig erwies Leider war der vom allzu reich⸗ 
chen UNkoholoerbrauche erzeugte mehr oder minder 
—I5 Zuſtand bei dem Nander 

faſt de Kegtl, G ſobalo er einen Zauſch hatte, Agie ſich der ſonſt ſo harloſe, muteitſſame Nienſch von ſeiner unangenehmſten Seiitie. 

Fortlehung lolgh 

J 
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Die Lago dor lndustrio und dos 
Handels in 8sowjotrussland 

Wir lesen im „Reyaler Boten“: 
Liogen nech Eröffnung der Handeis 

beziehmnten det Kulturstaaien zu Ssowſet- 
rupland ce Neinungen industrieller und 
rommerzieller Kreise, die Rubland besucht 
hatten, oit wesentlleh auseipander. s0 
herrscht jetzt. zum mindesten unter den 
auswãrtigen Vertretern crober Betriebe und 
Handelshauser, eine ziemlich ũbereinstim- 
mende Beurteſſung der Lace der russischen 
r7ndustrie und der Handelsmõglichkeiten vor. 
Dieses Urteil lãuft auf etwa folgendes Re- 
sũmee hinaus. 

Von einem Wiederaufbau der 
russischen Industrie kann vorfäufig 
nicht die Rede sein. Die Hauptgründe 
dafũr sind der fast gcanz paralysierte 
Transports) und die mit diesem zum 
Tell zusammenhãngende Unmsglich- 
Kkeit, die industriellen Arbeiter 2zu 
verpflegen. 

Schon daraus ergibt sich die Notwen- 
digkeit mit dem Wiederaufbau der 
Landvwirtschaft einzusetzen, deren 
Aufleben erst dem Arbeiterdestand die er- 
forderlichey physischen Krãfte zufũhren 
kann. Jedenfalls gestatten die Erfahrungen, 
die der russische Bauer mit der kommu- 
nistſschen Recierung resp. ihrer Wirtschaft 
gemacht hat. keinen besonders optimistischen 
Ausblick. hat doch der Bauer fast noch 
mehr unter den kommunistischen Experi- 
menten zu leiden gehabt als das stãdtische 
Proleſariat. 

Aber selbst wenn Landwirtschaft und 
Transport den Gedanken an einen Wieder- 
aufbau der Industrie mõglich machen wer- 
den, kann nicht daran gedacht werden, 
inn grobzũgig zu beginnen, man wird sich 
auf sehr kleine Anfange beschrãnken 
mũssen, um ganz allmãhlich weiter aufzu- 
bauen. 

Die Leiter der ssowjetrussischen Politik 
machen kaum mehr ein Hehl daraus, daß 
saie allein in der Rüc kkehr zum bri- 
vaten Kapitalismus ihr Heil er— 
blicken. Lenin hat schon vor geraumer 
Zeit seinenStaatskapitalismus* ad acta ge- 
legt, ist es ihm doch klar geworden, daß 
man in Westeuropa Gelegenheit genug ge- 
habt hat, sich mit der praktischen Unzu- 
lãnglichkeit dieser Theorie bhekannt zu ma- 
chen. und stellt sich infolgedessen seiner 
Verwendbarkeit für Ssowjeirubland zum 
wenigsten skeptisch — ** Lenin 
rũumt eine Posiiion nach der anderen und 
wũrde noch viel schneller die ganze so- 
genannte xommunistische Front auigeben, 
wvãre er nicht genötigt, mit langwieriger 
Acitation die Partel, wie die proletarischen 
Massen ũberhaupt, auf jeden neuen Rũck- 
schritt zur kapitalistischen Wirtschaĩt vorzu- 
bereiten. In der Tat, wie soll der Arbeiter 
daraui reagleren, wenn er sieht, dabß er 
vier Jahre lang die gröbßten Entbehrungen 
relitten hat, dab die ganze Industrie zꝛer. 
ctört ist, um schlieblich wieder dort zu 
gtehren. wo er zu Beginn der Februar-Re- 
volution gestanden hat? 

*) Die Bahnsohwellen s. B. sind selt 10 und 
mobdr abren niobt orneuort oder dureh halbver- 
Tiie rer Goleise orsotat worden, dlo zu 
elsem Zwecke zerstört wurden. 

Tot, dieser und anderer schwierißbei· 
ten, die sich der Regiervng Lenin hei der 
Verwirklichuns der Rũckkehr zum Prinzip 
der privaten Kapſtalwirtachaft in den Wes 
⸗tellen wird· sie planmãbhie angestrebht. 
woſũr unſer anderem auch die Bemũhungen 
zeugen. die gemacht werden. um eine feste 
Rechtsordnung herzustellen. den Privatbesitz, 
besonders auswãrtiger Unternehmer. 2zu 
sichern und diese vor wilſkũrſichen Ueber- 
grufen der Tscheka zu schũtzen. 

Aussichtsvoller scheint es mit dem au⸗- 
ländischen Handel zu stehen. Ge- 
handelt (und viel verdien) wird auch heute 
schon, aber diese Art Handel ist mehr ein 
Rauhb fũhrt jedenfalla nur zur Bereicherung 
einiger weniger Individuen, ohne die ge- 
ringste staatſiche Bedeutung zu besitzen. 
Da die Ssoviewaluta systematisch fallt — 
die ziemlich reselmabige Entwertung dieses 
dieses Geldes macht ꝛka 5 Prorz. tãglch 
aus — so ist Kauf und Verkauf im Lande 
selbst ziemlich angeregten. wobei der Staat 
und der Produzent die leidende, Teile sind. 
Handelsobjekte bilden hauptsãchlich alte 
Vorrãteé in letzter Zeit nicht gehrauchter 
Materiallen, wie z. B. alles Baumateriat: 
Zemeynt, Retfon u. dret) urd ausſãndische 
Waren, die in geringeren Quantitfãten, meist 
auf dem Wege des Schmuggels in den Pri- 
va thandel gelangen. Weſche Ausdehnungen 
der Schmugsel angenommen hat, ist daraus 
ersichtſich· daß kũrzlich ein Ssowjetepezia⸗ 
list behauptete, nur I des gesamten Iim- 
norts aus dem Auslande gelange nicht als 
Schmuggelware nach Robland. 

Der Entwicklung eines gesunden Handels 
in staatlichem Maßstabe stellt sich immer 
noch die Monopolisierung des ges amten 
Handels mit dem Auslande im „Wneschtorg“ 
(Kommissariat fñr Auhenhandel) hindernd in 
den Wesg. Die Peychologie des Kaufmanns 
Kkaun sich nun einmal nicht damit befreun- 
don, dass der Staat als Uonovolist („Wnesch- 
torg*) die Rolle des Vermittlors spielt, um 
die Ware dom Konsumenten weiterzuver- 
kaufen. Der Kaufmann ist in jeder Be— 
zꝛiehung daran interessiert, sein Geschäüft 
mit dem Luufer unmittelbar zu machen 
und lehnt es sogar direkt ab, ein Geschaâft 
duroh die stasatliche Vermittlung abzu- 
sohliesson, wie das dieser Tage mit einem 
grosseron Poston Textilwaren der Fall war, 
veloher der Ssowjetregierung unter der 
Bedingung angeboten wurde, dass doer 
Wnesohtorg* nieht als Käautor auftrete. 
Die Ssowjetregierung verharrto auf ihrem 
Prinzip und musstoe auf die Stoffe vorzich- 
ten, au denon in Ssowjetrussla ad besonders 
empfindlicher Mangoel herrscht. 

Der Gehilfe Krassins im, Wneschtorg“, 
Leschawa, einer dor eifrigsten Vertreter 
des Pripzips der Movopolisierung des 
Aussenhandels. ist Kurzlich von seinem 
Posten z2urũcokgetreoten, das wurde vielleioht 
die orsto Bresohe in der Mauer dieses Mo- 
nopols bedeuten, die dann in Kurze von 
solbst oinstütr zen dürfto. Das wäãreo sohon 
deshalb von Bedeutung, weil die Ssowjet- 
rogierung sehr bald in Fragen des Aussen- 
bandels Farbe bekennen muss, will sie 
vieht diess Saison für dio Ausfuhr von 
Holz ungenutzt vortuber gehen lassen. 

*) Solehe Artixel wordon aueh IUn dep Inse- 
raton dor Ssowjotprosso und andoror Blattor tag- 
Uoh angoboten. 

2. 3. 4.5 Tonnen Cadefuhigkeit Techniſche des Auto⸗Ketten 2136 ſind eingetroffen 

Holæ ist aber, der ag,ejnen Meinung 

I—— ren lssi. 

Abteilung 

naoh, der sinzige Artikel, dessen Aus 
fu hr denhbar, da sioh nir fur uu der 
Transport, sovis dis Vsrplocung der WVas 
sortransport· und Waldarhoitor. organisie 

Soll es 20 bedoutenderon Ab- 
sohlussen wit Agi⸗ Fom men. so sats das 
nooh vor dem Wasserhoehstand im Fruut- 
ling gesohehon. Vorstumt die Ssowjoet- 
rogierung diess Gelecgonheit. so gefuhrdet 
sio glelebzeitig auoh den diesiãhrigen aus 
vAriigen Waronimport in ataatliohom Aus- 
mass, dor ohne ein Aequivalent in der 
Holzansfuhr zu finden, sehr spurliceh blei- 
ben dũrfto. 

Die beroeits in Russland dureh Acenton 
vertrotonoen Grosermon neigen zur An- 
vahme,. dass die Ssowjetregierung sioh der 
-Ueherzeugung nioht rersohbliesseon kanun, 
dass dex, Wneschtorg* in seinor Rigoro- 
sjtät einen argoen Femmsohuh fur den 
ssowjetrussisohen Handel darsteollt. und ihn 
nooh vor Beginn des Sommers liquidieren 
vird Diesse Massnahme alleln Kaun zu 
einer Belebung des auswärtigen Haudels 
führen und ihn inbezug auf Deberband- 
nehmen des Sohmuggols uber alle sso wjot- 
russischon Gronzen sanieron. 

Guter* fũr das polnische Schul · 
schĩiff gesucht. Den Lodzer Verbãndeh 
der Induãtrieſſen wurde vom Marinedeparte· 
ment mitgeteilt, dass am 16. Maĩ das ſchulschit 
Lwôw“ von Danzig nach französischen, 
spanischen sovie mitiellãndischen Hãfen ah⸗ 
veht. Das Ministerium sucht Ladungen für 
die ohigen Häafen Angebote sind an das 
Marinedepartement beim Ministerium fũr 
Handel und Industrie zu rich‘en.“ bin. 

Die Darlehen für die GroBin- 
dus trie. Die Kreditoe des Ministeriums 
für Industrie und Handel, die als Darlehen 
zar Vnterstützung der Grossindustrio be- 
stimmt waren. sind ersoböpft. Das Mini- 
stexium bemubé sioh seit lIängerer Zeit um 
neue Rredite. Die Lredite sollen als Dar- 
lehen der notleidenden Grossindustrie zu 
gastigen Bedinguugen angeboten verden 
Es ist aber sehr fraglieoh, ob die Bemü—- 
ungen des Ministeriums den gewünsohten 
Erfoig haben werden. Augenbliecklieh ist 
os jodoeh 2weoklos. sioh an da- Ministo- 
rum fur industrio und Handel um Goe- 
vwührung von Darlehen zu wenden. 

Meue Aktiengesell”—tenn in 
PoIEM. ,Landwirischaftliches Haus, Ma- 
gelinentabrik und FEisengiesserei H. Muh- 
ga. Axt.-Ges. in Moola vok“ (Dom Rol- 
emxy Fabryſa Masayn i Odlewnia Zolaza, 
A Uuisam Sp. Ake.). Aufgabe ist die 
vrabriration von Masohinen und landwirt- sP 
gobafliichen Gerton. das Betreiben einer 
FRicengiesseroei und eines Handelehauses 
it land virisohaflliohen Masohinen. Die 
Geselischafti ubernimmt sãmtliehe Aktien 
mmãa p�civen der Firua H. Mühsam, die 
goit iseo in WIlocia voek bestoht. Das Grun- 
aungcapital beträgt 80 Millionen Mark. 
Polnisohe Fabrik fur chemische Er- 
mouen ſess aus Holz in Warschau*“ (Folska 
vabryra Preetworow ohemioznyohz Drzeya 
sgp. Ac) Autgabo ist der Anxaut und die 
Ausbeutung von Waldgebieten, dis Erzeu- 
gung aller Arten von HAolzprodukton, von 
Verpentin, Kolophonium, Teer usw. Grũn- 
aupgskapital 10 Mllionen Mark. 

Krisĩg in der Textilindustrie 
von Higiustol. Die Bialystoker Textit- 
mãausiris durehbleobt augenblieklieh eine 
dehαεα Krisis Die Fabrikslager sind mit 
Waresn abertüllt, für die kein Absatz ge 
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hren Arbeitern zu Kũndigen. Der Idu- 
striellon vorband hat sioh deshalb an die 
Polniſehe Ldesdarlehenskasss mit doer 
Bitis un ſeteilung von Darlehen ge- 
Vanmat. Ausgerdem besohloss das Komiteo, 
ãen voriaut in er Weoiseo zu regeln. dass 
ãis Kausute cofort 880 Prozent des Lauf- 
preises in bar ontrlohten musson, wahrenã 
der Rest in Weoohseln auf 46 Tage ausge- 
Feili. begliohon verden kann, oder aber 
es mussen 26 Prozent in bar und wöoitero 
26 Prozont in Anveisungen ontriohtet wer- 
den. Dor Rest von 60 Prozent Kann mit 
Woecohseln beglichen werdon. Den Kommis- 
sionãren wurde die Provision von 8 Proz. 
auf 2 Proz. verringert. 

Die Samenaus fuhr aue Polen 
ges ta ttet. Das polnisohe Haupt· Ein und 
Tusfuhramt hat naoh dem „Przogl. Wieoz.“ 
dio Beroohtigung erhalten, Ausfubrgeneh- 
migungen fur alle Samereien 2zu orteilen. 
Eine Ausnahme bilden Genehmigungen zur 
Ausfuhr von Getroſde, Kloe, Lupinen, ess- 
baron HAulsenfruchten (Erbsen., grossen 
Bohnen, kleinen Bohnen, Peoluschken, 
Sohabbelp).· 

Kohle uncdd KRokts aus Oberachle- 
siem. Der LKrakauer , Nowy Daiennik* 
orfahrt. dass das Kohlenkomitee besehlos- 
sen habe, fernerhin keine Bewilligung far 
den Ankauf oberschlesischer Koble und 
deren Emnfuhr nach Polen zu erteilen. Die 
eoinzelnen Abnehmer von oberschlesischer 
Kohle müssen siech unmittelbar an den 
Konzern der Besitzer obersohlesise her Gru- 
bon wenden. 

Viehversteigerung in Danzig. 
Die Danziger Herdbuchgesellsohaft E. J 
(Alte Westpreussische) hält am NMontag, 
den 29. Mai, vorm. 11 Vbr ihre 05. Zueki- 
viehau ttion in ihreor neu erbauton Auktions- 
halle ia Danzig-Langfuhr, Husarenkaserne 
1, ab. Zur Versteigerung gelangen 86 Bul- 
len, 25 hoohtragende Kühe und 80 hoch- 
tragende Farson. Im Ansohluss an diese 
Auktion verstoligert dortselbst die Danziger 
Sehweinezuehtgesellschaft E. V. da. 60 
Eber und Sauen des grossen woeissen Edel- 
schweins und des veredelton Landschwei- 
nos Die Ausfuhr nach Polen ist uonbe- 
sohrankt, Zoll- und sonstige Passschwie- 
rigkoten bestehen nieht. Verzeichnisse mit 
alloen Apngaben uber Abstammung und 
Leistungen der Tiero Kostenlos dureh die 
Gescohaftsstello, Danzig, Sandgruboe 21. 

Deutsch polnische Tirto chafta 
verhandlungen. Wie der Lrakauer 
Ilustrowany Kurjer Codzienny“* mittollt, 
soll Rathenau dem polnisohen Aussen- 
ministor Skirmunt im Vorlaufe einer Be— 

reohung die volle Bereitwilligkeit der 
deutsohen Regierung orklãrt haben, alle 
auf Grund des Versalller Vortrages Polen 
gegenuber eingegangenen wietsehaftliohen 
Ver pſſiohtungen zu erfüllen, und die Auf- 
nahine von Wirtsohaftsvorhandlungen mit 
Polen, die hauptsaohlioh die Aufhebung 
dos Wirtsohaftsboykotts Doutsohlands Polen 

77 zum Gegenstand haben sollen, 
V oder August in aussloht gestollt 

aben. 
V Deuteache Kalisalze für nol- 
nische KRartoffeln. Die deutsehe Re- 
reng hat gegen Lieferung von Lartof- 
eln aus Polen die Ausfuhr grdssoror 

AMengen 40- und 20prozentigen Lalidunge- 
salzxos aus Deutsechland freigegeben. Diese 
Lalisalzo stollon sieh im Préise etwa auf 
die Halftoe der Preiso, dio die polnische 
Landwirtschaft für eolstsslsohe Kalisalze 
bezahloen muss. Die Salze werden nur an 

funden ed. Schon vor den Felertagen 
aaben sich éinige Fabrikanten gezwungen, 

Uandel VUsch 

dioe Genossenschaftoen abgegeben, die eol- 
sãssisoho KLalisalzo nieht gefubrt haben. 

wansonnu, 466 
odni 2SEHATORBRKA 36. 

beſangherein Veronnmus 
der hl. Stauislaus Koſtea⸗Kathedralkirche zu Lodz ̟  

Sonnabend, den 6. Mai findet in den Räumlichkeiten des III. Zuges der Lodzer 
Frelwilligen Feuerwehr, Sienliewicja b4, ein 

Frühlingsfeſt 
flatt, wozu die geſchätzten Mitglieder des Vereins mit ihren wert. Angehörigen höfl. 

eladen werden. 2* 
Beginn 8 Uhr aben 
Um recht zahlreiche Beteiligung etſacht 

2128 

Kaufmänniſche Kraft, 
bdlens Seſchafisfuhrer einer Speditionsſirma, Sprachen, deutſch. pol 

ich und Aſiſch. la Keferenzen, ſuchi per ſofort Stellung. Gefällige 
ngedbote unler . T. G an die Seſchaͤftsſtelle dieſes Baattes 
erbeten. bi J 

one iee Gãfte —* 5 — 7 ausverkaufl. 
s, bei gut gewãhllem Programm mit anſchließendem Tauz. j das Vergnügungskomitee. atkenbucger frihe Preis 20 — 

Wohlimaun 4800 s60 
Anſigebchloſet 

werden geſucht bei 2 
Teichmann & Mauch, 
Lodz, Petrilauer Str. 240. 

ſonhndon 
nographie (deutſch) und Mſchmenſchreiben. 

Offerten unter „M. B. 95 an die 
dieſes Glaites. 

—XX 
fur Deutſch und Polniſch. Es wird nur auf eine 

aſt reflettiort b beiloſen Sprach enntniſſen, Sie⸗ 
deſchaſtrnit 

— 2z —————— — 

derlangt iberalll 

Fde von Dr. Monikowski. 
— ⸗Ideales Nahrmehl 

far Ander und Erwachſene 
vertreteg 

Ina Stanist au Galewsuð, 
code, Peirikauer Straße 180. 

poſener 

264 

erfte 

1a5 

—„IIV — 
pou. Pleszew, Nielkop. 

gibt folgende Staudenausleſen ab: 

kaiſeckrone 

—XX—— * origiual von Stleglers duypyauer Noſet, 
lagerfeſter, mittelhoher KRiſpenhafer, ſehr ertragreich, 
großes weißes Korn mit feiner Spelze. ſehr ſtarkes, 
geibüches RStroh ausverkauft. 

erladeſtation· Bronhow und Biniow). 
Beftellungen erbeten an 

PozBna, WMjazdowa 3, 

— IEEIEEIIIXXXA 
preiswert zu verkaufen. JZ—2 6 Uhr. 

erfragen Alexandrowſta 184 
im —— 

4 

400 .30 

12 

ezojuloyg eqꝛ doꝝno na da puurmun 

aatbaugeſelſſaft e o 
von Sltiegler. r7os 

—DV—— 
Mustriertor 

katalog 
eratis und 

* nur an Wiledorverk ãufen 
In port — ExpoOrt. 

—B 
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Wwer kauft 
alie Arlen von Kunſtgegenſtünden? 
iss Aſmerpol, Pioirke voska 56. 

— — — 

—XXX ä— — E————— 

Die Billigtkten in der Siadt ſind Schmechel & Roſner, Lodd 
J il eil fie 
* d * Aerung eing⸗ auft 
haben. Es, ſind am Lager in großer Aus wahl 

e eider, bis n der elegan eften neuefte, 
Sane antel Fofne, RAoge, Kleiderftffe in 

Garbardin, Chebiot und Flora 77220 
—XX —— — 

õů————— ———— 

ene I ce 
7 

— —— erkaufe 8 —E J eſten preiſe ĩr: 
Silber, Zrencten, Porzellan· Münzen· 
viche, alleriũmiiche mobei, sobelins, Bild 

Kriſtalf und deroigichen Cunfigegenſtande. 
Aun * — 
werden. Die Ellern haben ſich⸗ freiwillig mit den 
NKindern von s Uhr morgens ab an folgenden 
Stellen ein vfinden; Plac Wolnosci 14 (im Hofe) Diel part, (in der ebemaligen Backerei) Milſcha 61 
Kinderheim) und Suwalſta 1 (Ambulatorium). 

Wer hilft? Bei dem Hilfsausſchuß für 
eutſche Filin nd eine deuiſche 
Flũchtlingsſamilie —— angehe igt, 
—— *8 mit — — in Mer 
oon bis /1 alle arbe g. Der Hllfsaus ſchuß bitlet deutſche Famin 8 
——— äX ——— ob dieſe fünf 

ronen irgendwelche Beſchäfligung ſinden könnten Zwei Töchler ſind ———— 
iſt Kontoriſtin und Maſchinenſchreſberin in ruſ 
ſcher Sprache Meldungen werden täglich von v 
bie 4 Uhr in der Geſchͤflsſielle, Rozwadowſta 17, 
2. Et. entsegengenommen WlIu 

Von unſeren Steuern. Unſer Bip.Mit⸗ 
arbeiter hatte mit dem Direltor der Lodzer Finanz⸗ 
lanmer, Herrn Domarmei, eine Unerredung 
der dieſer nachfiebende allgemein⸗ inter e ſierende 

—* ——— 4 ä 
Ragiſt at beginnt angerblicklich, nechdem — — 8 35 7 der 

* gelaufen iſt mit der zwangs weiſen Ein⸗ gehung —— — —I maucher 
* das ſich die Finanmter nicht vach· dem 
Deſetz gerichlet aah die Daring zu boch bemeſſen 

Eben lann man fich aaf die Weiſe ettiaten baß 
Rim Jahre oeñ¶ Sleuerepyarat noch nicht ſo 
cichtig arbeitele und viele Kanfte ne daher ein ile⸗ 
* XRaen als für hr Geſchaft gukam auskanf⸗ 

. Die mter haben das Recht, die Pa⸗ 
kente der letzten 5 Jahre nachzuprufen und laut 
3 die Danina feſtzuſezen Was bie Entrich 

g von Steuern aubelange, ſo verhalten ſich die 
odzer ſehr zurückhallendee Es liege im Charakler 

deE Bodzers, bis zum lihlen Augenblid auf ein 
Wunder, das ihn vor der Beyeblung retlen ſol 

Au war en. ESollie einem Zahler die Danina 
gu hoch bemeſſen worden ſein, ſo wird ihm das 

J 

vas er zubiel bezahlt hat, zurückerſtaitet waden 
HSwſichilich der gewãhrten Zahlun⸗serleichte run⸗ 

jen iſt zu erwaͤhnen, daß bielen Perſonen die Da⸗ 
ang um die Hälfte, oft ſogar um 23, ermähiot 
vurde. Die Raienzahiun⸗en ſind ſe eingeteilt 
vorden, daß fie nech im Laufe dieſes Jahres be 
ahlt werden müſſen Augenblicklich ſind die Fi⸗ 
mzãmier mit der Berechnung der Gewinnſiener 

r das Jahr 1021 und o2 ſowie au ber Be 
rechnung der Einkommenſiener, die bis jobt veriagt 
wor den war, beſchäftigt. Die ſchlechte Orientie— 
zung des durchſcht ittlichen Bürgers in Steusr⸗ 
ſachen ſel in den vorhendenen vielen Steuern zu 
ſuchen. lannte er 5⸗6 Steuern, während 
Aheute 13—14 verſchiedene Steuern zu 

ahlen hat. 
Eugliſcher Vortrag. Am Sonntag den 

. Mal, haält Herr W. S. Jeſien im „Gelben 
Saale“ des Solels Manteuffei einen Vortr ag in 
agliſcher Sprache über das Thema: „Time is 
money* Geit iſt Geld). Beginn um 8 Uhr 
nachmiitags Herr Jeſien wird die Methoden, wie 
Ran im HGandels · und Privatleben Zeit ſparen 
lann, be prechen. 

Verbrecher.Sãndler bereiſen jetzt in 
der Bromberger Gegend das piatie Laud, die 
kommende Ernie auf ulaufen; ſie bieten den Er⸗ 

— * bis zu 17000 M. für den Zeniner () 
oggen. — Was wird wohl dann das Brot koften? 

— — 

Das verſchärfte Allkoholgeſetz. 
ereits am 28. Februar 1822 iſt das Geſeh 
dem 27 Janvar über die ſeilweiſe A des 

Seſetes vom 28. 4. 20 über die Einſchräntung 
des Lerkaufs alloholiſcher Getraͤnte in Kraft ge⸗ 
lrelen, zu dem wir folgendes minleilen möhlen: 

Der Titel des Aprilgeſehes heißt jetzt „Geſetz 
uber die Einſa rantung des Berkafe u a d de⸗ 
Verdrauchs olloholiſcher Geirãnke wahrend unr— 
ſpränglich aae der veriauf ein— 
geisränkt werden ſollte. Die Verringerung 

Liquidlervng der zur Verringerung beſt minten 
oſchanlſteller zu der im Geſetß vorgeſehenen Nerm, 

ne Vetslauſofielle auf 2500 Ein vohner zulaãßt, 
maß Ende des Jehres 1022 benben fein Eiae Aue⸗ 

J keſtiami die Novelle lediglich für Stadt⸗ 
ndoemneinden. ſowvie für ſopaie und wiri⸗ 

aflliche Vereinigungen, die vor dem 1. Januar 
12021 die Berechtigung zum Aueoſchant hatten, 

ſie ein Reſtauraſionegewerbe in eigene; 
betrelben, oder durch Vächter, die Kriegs 

—8* 

— ſeſem Gewerbe für öffeniliche 

� 4 * I dZwidle hergeben. Sm li�e edzaafs eben dieſer 

ſernacherinnen, eine 

J — —7— — —— 
—— 

— 

Da tceun ve in veſee dheſthee gie Art urerliegen nicht der Vertingerung bis zur ——3 — Proranm enthatt 
n * oben er wãbnten Moax nalnorm. 

Dlie Nedele beſtſmwt Jerner, daß Großbändler 
alloholi che Genante mur an Perſoven lieferk 
dürfen, die zum — —* — 
daß der 7 ein komeſſſoniertes Ge 
werbe darſtellt/ wobei 8 Staat — —— die 
in Ausführmg des Geſetes zurüdgezogen werden. 
—X Enſchaͤdigung zu Fe — 
velle erweitert auch den Zeis der Pexſcueß, ou 
die der Verkanf oder die Verabreichung bzw. für 
die der Genuß alloholiſcher Getränke yerbeten I 
in o weit, ais die ier enze bieat a 
us auf 26 Jahre heraufgeeabt wrde 

Ein neues Moment wird durch ſolrende Be⸗ 

des ſetzes gebracht: Wer im ſ 
ch Mühermãßi Aloholgenuf 
aunde wi em Beuccen 

AIJ 
Ao ooo Mart oder drei Monalen daft w. mit 

Einer gleihen Strafe 
ween in dleſen] 
rſeht hat, 

6 koaun ſeinen Zweifel unterliegen/ die⸗ 
Belõmpfung des ubermãß gen Albo olgenuſſes, der 
nur zur Entartung der — 68 d 
Verminderung des Volksvermögene führ — 
wichtige Staatsaufgobe iſt, die leider in vielen 

werden founte. Der Gedanle * nicht von der 
Hand zu welſen, daß mitur ter der Anreij zur Um 
gehung dieſes Gefehes ſarket ſein mag als die fur 
manche Menſchen an ſich beſtehende Augiehungskraft 
geiſtiger Geiränke. Geſetze, die der Saaat vor⸗ 
ſchreſbt, könmen niemals die individuelle Erziehung 
der breiten Nſſe und die Selbſterziehang des 
eingelnen zum Maßhalien in allen Dingen Eſehen 
Wie ſagt doch Goethe — ,Mang Lörniegno 
mehr, ja das Unglaubliche — an 
mãßiger wãre.“ (Tageb. 1779 80 ⸗ 

44 — — zau 
Feuer. In dem zwelſſtöckigen Hauſe in den 

Spornaftraße 11 brach im Dachſtuhl Feuer aue. 

Fernſprecher arbeitete mußte ein Bote nach 
dem i. Zug der Feuerwehr geſandt wecden. Bis 

bereits von den Flammen ergriffen war. Erſt dem 
en der Feuerwehr des 25 8. und 4. Zuges 

lang es, das Feuer zu löſchen. Vom Feuer vurden 
—* und das zweſte Stodwerk zerflört. bip. 

14 Spenden. 
Uas ſind nachſtehende Spenden zur Weltergabe 

abermitlelt vorden, für die wir den Spendern iw 
Nmen der Bedachten herzlichſt danken. 

Für die Wolgadeutſchen: 16,200 M. 
von den Einwohnern des Dorfes Auguſtauwek, Kirch 
ſpiel Radzvmin; 5000 Mark von der Gemeinde 
Bryezcze II, eingeſandt von Herrn Lehrer Jobs. 
Zufammen 21,200 Mark. Mit den blsherigen 
451750 Mark. 8 Rbol., 163 Palete insgeſamt 
4472,959 M., 3 Rbl., 168 Palkete. 
Fär das Greiſenheim: Am Bufett der 

Reſſource“ von den Gäãften geſammelt 1500 Mark. 
de biaherigen 95,250 M. zuſammen 96,750 

rt. 
Für das Kriegswaiſenhaus: Am Buf 

fett der „Reſſource“ geſammelt von den Gäſten 
1500 Marh. 

Der S'lisausſchuß für deutſche Flüchtlinge aus 
Rußlaud beſiãligt hiermit dankend den Empfaug von 
2200 m, bie Ser Olto Vohling im Beamten krt iſe 
der deniſch ruſſiſchen Tran Eport⸗ und hondelsgeſell· 
fchaft in Lodz ſamme te Quinuug Ar. 50 iſt Herru 
Rohling erleili worden. 

Kunſt und wiſſen. 
Die letzean Abnzerte des Lodzer phil— 

harmoniſchen Orcheſters. Am Sonntag um 
i uhe findet das leble Millagskonzert unter der 
Leitung von Br. Szule und Milwitkung des Herrn 
Anioni Malkowſti (Klarinette) ſtalt. Das Pro—⸗ 
gramm enthält Orchefterwerie von Monluszlo— 
Wagner, Sibelius. Das letzte Nachmittagskonzert 
dieſes Tages lellet der junge Kapellmeiſter Adam 
Szpal, üͤber welchen die ausländiſche Preſſe ſich 
mi großer Ane ſennung audrückt. Als Soliſt 
tritt der bekannte Planiſt Karol Szreter auf. Das 
Programm entbäll bdie 5. Symphonie und das 
Kla⸗ierkonzert Gdur von Beethoven ſowie die 
Variationen und die Polonaiſe aus der 8. Suite 
von Tſchaikowſtij. Das betzie, 30. Abonnemenis⸗ 
lonzert findet am Montag, den 8. d. M. unter 
Leiiung Valerij Berdiajews und Mitwirkung des 
hervorragenden Pianiſten Jeſef Pembaur ſtatt. 
Herr Pemdaur gehört heute zu den größten Pia 
niflen der Welt und ſein phänomenales Spiel ruft 
uberall Enthuſiasmus herbor. Das Programm 
enthält die ymphon. Dichtung „Manfred“ von 
Tſchaikowſtij. den Totentanz von Liszt und die 

find, und ſofern ſie 
ymphoniſchen Variatieanen von C. Franck. 

Unſer ausgezeichaeter ꝓap 8 
a er Szeeter gibt heute in der Geſellſ 

Rechts und der Hyglene ſo vie echniſches 3ſchnen. 
Mit der Organiſteruug · der Arbeiterunverfurt 

—I Zeine Wiſente mehr in Polen. de 
Direklion des Nuurwiſſenſchaftlichen Muſeums i 
Warſchau hat auf eine Anfſage FF ert, 4 

won den Wiſenen roß eing n n 
nichh ein einzigeg ck nehr auffinden lag. Die 
Wiſenie, deren Zahl im Jahre 1912 noch ouf 

— V— — —*2 Sport. 
wobe er außeden ſolidoiſch Zi dem Anuge 
Fugtnen für alhlle Schäden, die anderen die, Mitlelſchulen ein Zirkular erlaſſen, das darauf 

welche er in abſiell, dem Spott auch an den Mitlelſchulen well⸗ 
u 

E —IXX 

Kürſreiübung, Weitſpringen, 

fſie mit einigen Kunfſturnern 
— 

Da weder im bnoch im 8. Kommiſſariat der Vereine vu. 

um Eintreffen der Wehr verlief eine 4 — ——— — — 
zu dieſem morgigen Fefte Soni haben und 

leldet ung heure Not. 
Bund der chriſtl. Deutſchen eingeleitete Werbe 

arxbeit zur Lebung dieſes Schulweſens hat mit 
— ein jähes Eade gefunden und 
onn 

auch nicht wehr die gewünſchlen Erlolge erglen 
In nahezu 30 des ſch⸗katholiſchen R 
ſlehen Schulen, doch ſind ſie nur zum geringfien 
Telle mehr deutſch. In 8 Gemeinden haben beils 

richtung geplant. Die genannten Vereine ſind 

die Exrrichtung und Verwaliung von deuiſch⸗ 

katholiſchen Schulausſchafſes? durch- 

Werkten von iabin ⸗· Rantow 
— *** Sandelvario hea on 

rahms un Ayvya ſionata“, vn Beeithoven. Ein⸗Eodʒ —* — ⸗ rfitaͤt. Am 
28. AApril faud eine Verſawmlung der Lehrer, die 
an der Forſbildungskurſen anterrichten/ ſtatt. Auf 
dieſer Verſammlung durde die Grũ ag einer 
Arbeiterun verſiſãt — — ———— Nn ſwu ſilãt 
iſt beſiimmt für Hoͤrer, die die Foribudurhoſchuſen 
beendiat haben, ſowie für die Arbeiterfugend, dbie 
die Vollsſdule verlaſen, hat, dae gramm umfaßt: ler⸗ uzeſ⸗ — ——— 
Mathematik. Volkewiriſchaft, die Grundſätze des 

—F 

veatfden Kathollten mſſen, dem Beilolel der 
Wentſchen Edangel ſchen folgend, die unter den 
ſchye tern Opheen ihre Scholen bis gauf den 
hentigen Sz halten ben- nmit allen 
Sraiten mnere Behun n unteilen Wir 
hendi gen, n m Sch ahte 192823 hl bis 
ehn Lehrdäte anzuftelen und zu alten, uen 
Bettaa von rund drei Nilionen Maxrk, welchen 

WwWir bdei den deuſchen Kathoſten ds Laudes anf⸗ 
brin n münen. Es gilt in zwölfter Stunde 
das höchtte Gut eines Volkes, die Schale zu 
retten, und Axum erech a wr es als die eiſerne 
pPflicht — — — utſcher ehdliten, zIur Er⸗ 
relchung dieſes gieles nach Mönlichleit beizu- 

tragen * 
Die Leitung des Deutſch dath. Schülauſchuſſes, 

ift welche · durch vegs ¶ aug heutſchen · Katho iken des 
dwirten befteht/ bitlet 

aͤher ng Ae rath Giem wWevorande Ver⸗ 
tra gensmãnger, und andere Vollegeneſſen, die ſich 

800 geſchätzt wur de, ſind den —— 
Oner gefallen amd aus dem Walde vaſ 

Sporipfl⸗ge F den wꝛut⸗ ſchulen — 
polniſche Miniſterlum fũr Voltacuftlaärung hat an⸗ 

gehendſte Unlerſtühung zu ſichern. 
Bu; 

ADie Deuſſche 
Volen“ begeht am 2 und 3. Jull in Konmitz 
ihr ——— Die Wettkämpfe um⸗ 

nmen3 5 — einen —— —R * Turnen und vor⸗ 

* — anderen Ländern auf dem Wege des, — ——* * 
zwanges bisher noch zu keirem Ergebnis⸗n — 2* 5 Aftich oang⸗ e Aftampf ht aus je 

— 3 — und Pferd, 
je elner Kürübung am Rack und Fferd, einer 

Kugelfloßen und 
100 Meter · Lauf. Die drei letztgenaunten Ue un⸗ 
gen gehören mit Stabheochſpringen und 
derballweitwerſen auch zum Funſtampf. 
Maanſchaftskãämpfe ſind vorgeſehen ein 4 100 
Meter Staffellauf und Fauſlball Weitſpiele Bei 
dem großen Intereſſe, das die Danziger Turn⸗ 

——— — —— * beſchicken 
2 A —7 J 

b kpho verlawmlungen. 
Zum Stiftungsfeſt d iſt lichen 

Eon misvera ius iun 3. Da nur 
ehdri wie durch 

erflere perſö nich oder ſchrftlich eingeſührte Gäfie 
andererſeits den au der Kaſſe amlierenden Hexren 
bei der aroßen Zahl nuſerer Mitglieder Aüber 
1000) nicht jedes einzelne Mitglied bekanot ſein 
kann, ſo werden die Beſucher des Feſtes höfllchſt 
gebeten, als Legitimation eine der letzten Beltrags⸗ 
quittungen mitbringen zu wollen, damit keine 
Verzögerung am Eingang zu eniſtehen braucht. 
Auch zute Laune mitzubringen, ſoll niemand per⸗ 
geſſen, damit es ein richtiges gem ütliches 3 
ſeſt werde. Zum Tanz wird Meiſter Thonfeld 
mit ſeiger Kapelle aufſpielen und ſchon dafür 
ſorgen, daß Stimmurg bereinkommt Viele 
Ueberraſchungen harren der Beſucher, von denen 
wir nur verraten wollea, daß frühmorgens kine 
Polonaiſe in den taufriſchen Garlen hinein ge 
plant ift. 

Zuſchriften. 
uUnter dieſer Rubrik veröffentlichen vir Anſichten unſerer Leſer. auch wenn 8 der Richtung 
unſeres Blaͤttes nicht ũbereinſtimmen. Tine Verani⸗ 

wortung für den Inhalt übernehmen vir nicht 
Volksgenoſſen!? 

Das deatſch⸗datholiſche Schulweſen ia Galizien 
Die vor dem Kriege vom 

e ſpaͤter inſolge der kriegeriſchen Verhältniſſe 

der Bund, teils der Schubverein Privalſchſlen 
eingerichtet, ia einigen weiteren war die Er⸗ 

aber unter den obwaltenden Verhältniſſen nicht 
in der Lage, dieſe Schulen ju erhalten und darum 
fanden ſich Männer zuſammen, die beſchloſſen, 

latholiſchen Schulen im Rahmen eiges „D eutſch 

zuführen, welcher iia laufenden Monat mit der 
Sitze in Lemberg ins Leben gerufen wurde. An 
den ſchon beſtehenden Privaiſchulen- ſollen von 
nun an die Lehrkräfte vom deutſch katholiſchen 
Schulausſchuß beſtellt und entſprechend beſoldet, 
in anderen Gemeinden neue Schulen eingerichtet 
werden. Weiters ift auch an die Grünung eines 
deutſch Latholiſchen Waiſenhauſes und an die 
Anterflützung deutſch⸗kat holiſch r Studenten, be⸗ 
ſonders Lehramiskandidaten gedacht. 

AUm dieſe Ziele zu erreichen, bedürfen wit der 

goch ein deuiſche Sexz exhalten hahen, in ihrem 
Wir Belauntenkreiſe Spen n für den 

tſqh· Ih hulabeſcuß zum Zwecke der Saul⸗ 
4 * hali ſammeln. Wir werden in nächſſer 

— — Zeit Erlagſcheine hinausſenden und bittlen, die ge⸗ 
* d J 3 ſammelten Beträge damſt einzuzahl ꝛn Säãm he 

Z Sriflen ſind an den Deuftſch⸗kalholiſthen Sll⸗ 
arsſchuß Lemberg (Lwuw) Zielona 11 zu richten. 

zu eingezghllen Spe den werden im Oſtdeutſchen 
olksblaft·*fortlaufend veroffentlicht werden. 

2QOrum, deuiſche Vollke genoſſen. auf zur Dat! 
Gebt ſelbſt her, was in Eueren Kräften ſteht nd 
ſammelt bei anderen une münlh für die deuſſ 
katholiſche Schulen. Nach Roſegger's Spruch, 
welcher deutſch kalh Schule in Muigchilf gewidmet 

— und Schulen 
nicht Truß⸗ ſondern RX ſein, aber wir 
müſſen auch— derſelhan Dichters Worte unter allen 
Umſtanden beherzigen: —— 4 

„Arkeit, ee ey — 
nToſchen quf und Jaufte zu3 ! Srotzia dein Geſche an 

Sder feig zugrunde gehn · 
Fur den Deulſch katholiſchen Schulausſchuß: 

* ZJ. Riedl, Zablweiſter J 
3 —V ler, Eeſchãftechrer. 

— — jur Willerle — — o5 
— — 

Afus dem eiche. 
Labliu⸗ Schwere Flugunfälle ſini 

F 

in den letzten Tagen wie die Rzeczp.“ mitteilt, 
vorgekomm n. Am 25.April ũbergab die Lubliner 

irma Plage und Leakiewlez der Heeresleitung 
nen neuen Flugapparat. Der Probeflug wurde 

in Richtung Lemberg unternommen. Auf dem 
Nückwege geriet der Apparat in einen Sturm und 
wußte eine Noſlandung unernehmen, wobei er 
reftlos in Stucke ging. Die beiden Inſaſſen, der 
Maſjor Plodo vſti und der Fluozeugführer Paoko⸗ 
wiak wurden ſchwer verleßt. — Am 27. April 
lteferte die Firma zwei weitere Apparate an die 
Militãrbehöͤrden ab. Dleamal ſollte der ine 
Probeflug mit dem Tode der beilden Inſaſſen 
enden. In einer Höhe von 2000 Metern brach 
nãmlich der eine Füügel des Apparats ab, ſo daß 
bas Flugzeug ab Mzle und vröllig ze trümmert 
wurde. Sergeant Gorſki wurde aus dem Apparat 
herausgeſchleudert und ſein Körper zerſchmettert. 
Der Ilugzenführer Ryba ſprang kurz vor dem 
Auf chlagen des Flugzeuges heraus, erlitt aber 
gleichfads ſo ſchwere Verlerungen, daß er ſiarb. 
Der Unglückefal hat in Lublin große Erregung 
hervorgerufen. Eine techniſche Gerichtskommiſſton 
ſuchte fef zuſtellen, ob ein Fehler am Apparat die 
ürfache des unglücks geweſen ſei, kann aber keine 
Aufklãrung bringen. 

— Eine gefährliche Räuberbaude 
treibt, wie die Gazeta Warez.“ erfährt, gegenwär⸗ 
tia im Garwolinſter und Lulover Kreiſe ihr Un⸗ 
weſen. Die ſehr ſtarle und vorzüglich ausgerüſtete 
Bande überfällt am hellen lichten Tage eingzelſte⸗ 
hende Geböte, ja ſogar Dörfer, und plündert die 
Einwohner ſchonunaslos aus. Die Räuber verfü 
3 über eine tre fliche Nachrichtenorganiſation, ſo 

aß ſie vor Maßnahmen der Polijel ſich bisher 
mmer noch haben in Sicherheit briugen können 
Die Berölſerung der heimgeſuchten Gegend wagt 
aus Furcht vor der Rache der Banditen nichis 
gegen ſie zu unternehmen Vom polniſchen Mini⸗ 
flerlum des Ir nern find jetzt Aaweiſungen gegeben 
worden, unſer Aufgebot größerer Polizelmaſſen der 
Bande das Handwerk zu legen. 

Seim. 
4. Mai. 300. Stthung. 

Vor dem Uebergang zur Tages ordnung ergeif 
Abg. Dubanowie; das Wort, um die Vorwür ſe 
des Ab⸗. Daczynſti ween ſeiner Stellun mahme 
zu den Arilkeln 66 und 72 der Verfaſſung richtig⸗ 
zuſtellen. Ueber diede Angelegenbeit veroreiten ſich 
die Aba. Wezulcki, Buzek und Rataj. 

Der Marſchall erklärt, dem Bericht des Abg. 
Duhbanowien zufolge haudle es ſich nur um ſliliſti⸗ 
ſche Verbeſſerungen und er hätte keinen Wider⸗ 
ſpruch vernomman, wesdalb er dieſe Artilel für 
erledigt halte. 

Weiter wird über das Expoſé des Flnanzmi⸗ 
niſtere verhandelt. 

Abg. Witos erklärt, daß ſich in der Regie⸗ 
rung ein Schwanken, eine Unenſſchloſſenhelt, ein 
Mangel an Kraſt und Richtlinien bemerkbar mache. 

eifrigſten Förderung ſeltens aller vbltiſchen be 
ſonders aber der deutſch dath. Kreiſe. Unſere 

Redher geht ſodaun zur Beſptechung der interna⸗ 
tionalen Lage über, beſonders zu der in Genua 

* 



4 —S—— —— Bodzer Freie Prefſe — Freltag, den 5 Mai 1022 Rx. ics 
geſchaffenen Lage. Er teilt nicht die Meinung Br anting erllarte nach ſelner Rücklehr aus —A — — — —X a828 
zae die ſich domit irsfter, doh in Repalſa vor⸗ Genng, daß der vor ben Sſowjeis eingenom. —W AA — 
lanfig nvr ein Wirtſchat · ahlommen e ere Sbandpaukt jegliche Verhaudlungen aumss ⸗ —æe— ——— —— — — —— den iſt und daß roch leine große Gefahr beſtebt. Uch mache. —RR Teaν irro rrεεον ια -ανα —A 
Redner meint, daß vom — zum politi⸗ — æ⸗; 2 —*— Xorꝛ — ** —* * 
ſchen Ablommen nur ein Schritt ſei. Allgemein —AVIIIX — *⸗⸗ aris 30380266. erta 
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HGeute, am Sonn—⸗ 
abeud u. Sountag. 
d. 5. 6. u, 7. Mai 

Um 11 Uhr abends 

Talarieo, MHachersake, 
Am Sonntag vollig neued Programm. 

Eintriſtsakarten ſind ohne Unterbrechung von 11 Uhr morgens an der Kaſſe det Caſtao erha tlich 

—IIIV 
„CASINO?“ bnn unt abend⸗ 3 Frühlingsabende der Künſtlervereinigung Warſchauer Bühnen. 

Gierasĩen� o lci, Par⸗æoll u. Pauliszorevu (Soliſten der berahmten pawlowſchen Truppe) 

am Sonunn⸗« 
abend u. Sonutag, 

—2* B. 6. —2 7. Mai 

Heute, 

Runoewieæe, Bocdlo u. a. 
Am Sonntag völlig neues Programme 

ru 
9 

be geht der 

Lodzer Muſik-Verein 
„Stella“ 
das Feſt des 

9 r. Juhiläums 
zugleich Fahnenweihe, mit nachſt. Programm: 
Lum 7i, Uhr früh Verſammlung im eigenen Lolal 
aan der Sienkiewicezaftraße 54. 
2. Um s Uhr früh Ausmarſch zur Heil. Stauilam- 

Koftla⸗Katedrahle and der St. Trinitaliskirche; 
Rückkehr nach dem Lolale 

z. un nbe abende wiläumefeier in demſelben Fraudemzer Dach pappenfabrik Ven 
Saale verbunden mit Konzert, humoriſtiſchen Vor⸗ 
trägen ſowie darauffolgendem Tanz. 
Die geladenen Vereine, Mitalieder nebſt wert. 

örigen ſind lich willkommen. — 8 q9 Die Verwaltung. 

N. B. Nur durch Mitglleder eingeführte Gaſte 
haben Zutritt. 2148 

— — 

—VLV 
Torun-NHokro 

erſtes Unternehmen in Pomorze hat 
wöchenitlich circa 15 Ctr. prima Mol. 
kereibutter abzugeben, ſowie je⸗ 
des Quantum Vollfettküäſe in 

beſter Qualität. 2158 

5 —* 
Zucher⸗ Abſchlüſſe ubernimmt 164 
ZücherEinführungen Zücher⸗Regulierungen ſ. pſéöjſſer. 
Zücher⸗Kontrollen Lodz, Mlschasatr. b”7. 

Die Welt zieht heute hre 0 0 
Manchmal in ganz beſonderer Weiſe, 

Und ob wir murren, ob wir jammern, 
Es weicht ſchier alles aus den (). 

Die Türken traf man kis ind MxK. 
Dieweil ſie nur im Laufen ſtark, 

Der C ſank, der Griechen* 
Erglänzt und grüßt den neuen Herrn.. 

Ausſichten für die Türken: 0 
Er rührt ſich nicht einmal John Bull. 

Man nimmt dem Sultan Voſt und Laud 
Für ihn erhebt ſich keine — 

Was jeder kriegt, der gut und brav, 
beig halt der Friedens⸗8, 

och, was als Frieden wir begrüßen, 
Iſt Frieden nur in “. 

Du ſiehſt ringsum in allen Reichen 
Manch dunklen. manch? 

Willſt du dich weite informieren, —* 
Vergiß nicht, neu zu abonnieren. * 

ESonutag, d. 7. Mai d. J. 

2156 

38fu T. Trager n.P.3 

— Das 

Deutſche Mäochen⸗ 
Gymnaſium zu Lodz 

Die Anmel ungen neu aufzunehmender Schuler nuen 

9 2 und von 56—7 entgegengenommen. 
Die Prufunden der neuen Schülerinnen finden am 

20. 80. und 31. Mai um 8 Uhr nachmittags in den 
Raumen der Mädchengymnaſiums ſtatt. 

Die Leiterin. 

a0om Muindeſtlänge ſucht zur ſo 

Graudeng · 

Gis zu verkaufen. 
Die Eiskellere 
ſerven zur Aufbewahrung n. 
Petrlkauer Str. 116 Telephon 1236. 6. Margolin. 

Tuͤchlig kanonsfähige und deutſchſprechende 

Austräger 
werden geſucht. Melungen in der Geſchäftsſtelle dleſes Blattes. q — chef ſu 33 

Schurzen Moernnen 
auch eine Schürzenzuſchnederiu wird ge ſucht im 
Scürzen⸗ und Waͤſche eſchaft bei Brin, Srednia 3. 
3. Eing. links, Par: 2168 

Ecrfahrenes kinderfrüulein 
zu deei Andern G und 0 Jahre, mit beſten langſahrige 
Empfehlungen be hohen Bezügen nach Damzig fur Mitte 
Juni geſucht. Auch Auslanderinnen (Franzoſin, Englanderin 
dder Ppolin/ mit entfpred ende Zeohiglenen konmen in Vettacht. 
Schrytliche eingehende Offerte erbeten unter GW. L. b2⸗ 
Rudelf Moſſe, Danzig. —X 

Kaufmann, 
Chrift, 81 Jahre alt, z. Zt. Guroleiter eines großen 
Handelsunternehmeas; Spr. polniſch, deutſch u. ruſſiſch 
ſucht Stellung ab 1. Jull d. J evtl. früher. Gefl. Ang, 

unt. R. H. 60 au die Geſchäfisſt. b. Bl. exb ue 
—3 7*8* — 

Weſer⸗Zeitung 
vocuenausdast 

J — uo teke * 

nimmt 
alle Arten von Kon⸗ 

Nathalt ausammengefaht alle far das Sorrfaltige Pege der kuſture llen Berleh⸗ 
Toaad vrertxollen Nachtichten und ri⸗chen Aue ſaadadentachtum 
Auactae au Folitit bnd Victachaft, na Helsant. Erote Muerbetet aus 
aie A⸗acfe der Voh⸗e in den täx⸗ Schriſttuen, Kunet und Wlaacn 6 
ſier NMo⸗r⸗ dea der Werer · Zeitunt Rochrichten æus Nordv⸗ atdein⸗a lad 

erienen ad Fe Mie ae are gen 

Eine der Altesten Auslandsausgaben fuhrender deutscher Tageszei · 
dunrea. Als Vorkampferin fũrt die Wiederheratellung deutachen 
ZAdchens im Auslande, ale Bindeglied ↄauvischen unreren Vollt⸗ 
norren in Wersee und der deutshen FHeimat in allen Welttelen 
verbreitet. Beondere Berũdelchtixung bremischer und nocdwest · 

deutocher Verhaltuiase 

DROBENUMMERXN 
aberechnet durch dan Verlax· Btemen, Hutſlterstrabe 12/14 

guſten unbemitlelter Schüllerinnen der Töchterſchule v. P. Chrkowſtka eine 

Duday, 
2160 

Fleiſch und Aufführung an der Kaſſe zu baben. 

vengspcis einhſehlich doclo hoſbſohrlich M. 180. —XRC 

— 

Srö 

Seſenenhaof 
ffnung der 

Sommer⸗Saiſon. 

Sonnabend, den 6. Mai 1022. 

Konzert 
des Staatspolizei-Orcheſters unter 
Leitung d. Kapellmeiſters hHerrn Lazarow. 

Anfang 5 Uhr. 

fim Orte iſt Tennisplatz zu verleihen auf Stunden. 
perden in der Kanzlet des Symmraſſums täͤglich ven Am Platze befindet ſich eine Reſtauration, verſehen mit 

einer guten Küche, mit ausgezeichneten warmen und 
kalten Speiſen und Delikateſſen. ꝛas 

Am Sountag, den 7 Mai, um 5 Uhr nachmittags, ſindet im Saale des 
Kirchenoe ſang »ereins der St. Trinitatis⸗Gemeinde, Konſtantiner Straße 4, zu⸗ 

Schüler⸗Aufführung 
mit vachfolgendem Tauz ſiatt, wozu alle Freunde und Gönner der Eqhule herzlich 
eingeladen werden. — Muſik unter Leitung des Kapellmeiſters derrn Thonfeld 

Die Schulleitung. 
Billetts ſind täglich in der Schultanzlei Kilinstiego Straße 111 und am Tage 

s dr. med. U. cubicz 
Piotrko wſta N⸗. 

Spe zialarzt für Haut⸗ Harn 
und Geſchlechtskrantheiſle 

Sehandlæaug vit künſtl. Fbene 
Sprechunden vou 11 21 and 

ſũr Damen von —R 

dc. 3. ipſchuh zurückgetehr 
Spezia arzt fuͤr 

— Nindertrankheiten — Vanſtaſte. . 2108 
Spreqhſt. von 426 Uhr nachm 

Mure und wonig ordrauchte 

Sahrräder 
billig u rer aufen. Pabjs⸗ 
nice ual. Tiackt. Dom Kali⸗ 
now · ti. 21838 

—X 
zu verltihen bei M. Herrmann 
Nawrot 365, Front, 2. Etock 
rechts 2167 

Grundſtüch 
an der Tkackanraße gelegen 
37x210 it preiſswert zu ver⸗ 
laufen. Naheres zu erfahren 
bei A. Eillemann Rettiaer 
Str. 169 v. * vorm. Uhr ab. 

bihlſtleymoſchine 
22 emn anegee n ver 
kaufen. dreſſe in der Ge— 
ſchaͤfteſtelle dje. Slattes zu 
erfahbr· 217 

zu verkaufen für Herren Schnei⸗ 
der, Schuhmacher, Stevper uſw. 
Wulczan⸗· kaſtr· 119 Wohn 11 
LSi. Fronthaus ſrüh ba 
Uhr nachm. x. 4. 2163 

—EE— — Seiler trockener 

Lagerraum 
im Ritltelopnnlt der Stadt iſt 
abz geben. Off unter Lager 
an die Geſchaͤften. d. Al. 2127 
— — — 

—DVVVV 
U se rle 8 8 — 

zamereſen 
3161 

— EE——ee—— L 

Auslandiſche Reuheiten ſind 
zu haben in der —— 

Drogerie Arno Oilete 
ode, Potrikauer Str. 187. 

Suche 2 mollierte oder 
nichtmöblierte Zimmer 

in einem deulſchen Hauſe vom 1. Mai ab, unweit der 

bis 
8. —J Preſſe“. Offerten sub Dr. v. B—/ 10,000 

6,000“ an die Geſchäſtsftelle dieſes Blattes. 
Für 213 

Reſtaurateure 
1 Muñſitkautomat (Sympho⸗ 
nien) zu verkaufen, Nawrot⸗ 
Straße 24 bei Bonezzka. 

Möbel 
Eß zimmer. Schlafzimmer und 
Kuͤche) ſo ↄVVt zu verkaufen, Prze⸗ 
33 81. Wohn. 9, täglich von 
6 Uhr abende. 216 

Din 40 P. .Iolor, 
Narke „Poge“ auf einen 25 — 

30 P. S8. Motoer zu tauſchen ge⸗ 
ſucht Zu erfabren bei Joſef 
Maſel, Miſcha 66. 2169 

Aus dem Ausland zurückge⸗ 
lehre Schweſter⸗ Spezialiſtin 

fün Sãuglings⸗ 
un. Wochenpfiege 
empfiientt ſich Coranmeldung 
exwuͤnſcht. veirikauer Str. 180 
Berta Müller, bei Arnold. 

Ein 

— 
wird geſucht 

Joſeph Maſel Milſcha56. 

—XVV — 
eirfache oder beſſeres Mäd⸗ 
chen per ſofort geſucht. Al. 

Kosciuszki 85 II. 217 

Früulein, 
die daz 

Nahen erlernen wollen, 
können ſich melden b. Taubner 
Gluwnaſtr. 38. 2useo 

ECinige 

Treiberinnen 
für Kunſtſeide und feine Zwir⸗ 
ne geſacht. Nur gut eingeübte 
wollen ſich melden bei Gordin 
Itiel vetritauer 20. 2168 

Kaufe: 
Adbel Teppiche Naͤhmaſchinen, 
Velze, Anzüge Pluſchdecken und 

audgeräte A. Uslemann, 
Dæleins 10, im Laden 228 

Otto Lemke, Berliu. Arkerſtr. 140 
dibt tur zj0o0o Markon 

Wres Landes od deutſche· uad beſorgt 
Ae Veuausgaben, auch Gewerdiſchau 
Munchen. zuri Komuaiprei⸗ plus 
10 Prozent las 

ſtu ſe 
aus beſſerem Hauſe geſucht 
bei M. Siegelberg, 8 
kauer Sir. 45. 

Kinderloſes 
Ehepaar 

ſucht in einem beſſerem Hauſi 
Beſchaͤftigung auch als Vortie 
eft. usiut danſta ⸗ —* bei Jedte. 2 

Nen mũdchen 
geſucht, Petritauer Slraßt 
Hr. 60, lehter Eing. rechts 
3 Stock. 2176 
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